




Grazer Polizist tritt 
wehrlosen Mann 

Schlimm. Der Grazer Gregor F. wurde bei seiner Festnahme von einem Polizisten brutal getreten, im UKH wurden Rippenprellungen festgestellt. Ein Pas-
sant dokumentierte die Tat mit einem Video, das jetzt für Aufregung im Netz sorgt. Die Polizei hat bereits eine interne Untersuchung eingeleitet.   � SEITE 8

THINKSTOCK, SCREENSHOT, SCHÖFFEL, FH JOANNEUM/LEITNER

2. SEPTEMBER 2018, AUSGABE  35

 
Steirisch II 
Laut FH-Professor Johannes Haas (Bild)  sollen 
30 Prozent der Lebensmittel bis 2030 aus einem 
Umkreis von 30 Kilometern stammen.    � 4/5
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SONNTAGSFRÜHSTÜCK 
MIT...

... Filmstar Swen Temmel
Der Grazer Filmschauspieler Swen Temmel im Frühstück über Karriere, 
den Dreh mit Bruce Willis, Hollywood und seine Heimatliebe zu Graz.
Breakfast in America – für Sie Alltag ...
In Los Angeles frühstücke ich amerikanisch am 
liebsten im Gym: Eier, Speck, Schinken, Toast, 
Früchte. Wenn ich so wie jetzt zu Hause in Graz bin, 
dann gibt’s Kaffee, Marmelade, Joghurt, Säfte etc. 
Gym ist ein tolles Fitnessstudio und nach dem Früh-
stück wird auch eine Stunde lang trainiert. Das ist für 
meine vielen Action-Szenen sehr wichtig.
Sie sind jetzt ein gefragter Schauspieler ...
Es läuft gut. Ich habe bereits 70 (!) Filme gedreht. Der 
letzte Dreh „After“ war eine große Sache. Es ging um 
eine  Romanverfilmung von Anna Todd und ich 
spielte da den Bad Boy Jace. Wir haben sieben Wo-
chen in Atlanta gedreht. Auch meine Freundin hatte 
eine Rolle. Dann geht es im September nach Cincin-
nati in Ohio. Dort darf ich mit Bruce Willis den Film 
„10 Minutes Gone“, einen handfesten Thriller, drehen. 
Ich spiele den Freund eines Bankräubers. Der Streifen 
kommt 2019 in die Kinos. Im Februar habe ich übri-
gens  mit Sylvester Stallone „Backtrace“ gedreht.
Sie haben offenbar alles richtig gemacht: von 
Graz in die Traumwelt Hollywood ...
Ich bin in Feldkirchen bei Graz in den Kindergarten 
gangen, dann in die erste Klasse der Krones-Volks-
schule in Graz, und dann ging’s nach Los Angeles. 
Mein Papa (der „Eiskönig“ Charly Temmel, d. Red.) 
war schon dort und hat alles vorbereitet. Im Lokal 
vom Papa, dem legendären „Schatzi on Main“, das 
Arnold Schwarzenegger gehörte, habe ich  viele der 
großen Stars, die ich vom Kino kannte und liebte, auf 
einmal persönlich gesehen. Das hat mich fasziniert 
und für mich war klar, das wollte ich auch machen.
Sie haben  eine Ausbildung gemacht.
Ich habe in Los Angeles das Film- und Fernsehhand-
werk an einer Schauspielschule erlernt und wurde in 
London zum Theaterschauspieler ausgebildet. Ich 

kann Noten lesen, Klavier spielen, Klassik und sin-
gen. Ich spreche Englisch, Spanisch und „Steirisch“. 
Die Schule war wesentlich, die besten Filmdarsteller 
sind gelernte Schauspieler.
Und wie kommt man an große Filme heran?
Das ist ein mühsamer Weg. Hollywood ist ein exklu-
siver  Club, wo jeder rein will, aber keiner weiß, wo 
die Tür ist. Ich habe die offene Tür gefunden.
Sie sind gut in den Social Medias unterwegs ...
Accounts habe ich auf Facebook, Twitter und Ins-
tagram, und ich betreute alles selbst. Lese Postings 
und beantworte sie auch hin und wieder.
 Sie sind mit Ihrer Freundin jetzt in Graz.
Ich zeige ihr Graz. Wir sind ein gutes Paar, und was 
besonders toll ist: Meadow Williams ist Schauspie-
lerin  und Produzentin und wir drehen gemeinsam.
Was nehmen Sie von Graz nach L.A. mit?
Jedesmal Kernöl, Lebkuchen, und wenn ich könnte, 
würde ich Eis vom Papa mitnehmen.
Wie lange bleiben Sie noch in Graz?
Wir  machen noch Ferien bis 7. September. Wir wa-
ren auch schon in Bad Aussee bei meinem Onkel.
Haben Sie große Wünsche und Ziele?
Im November kommt was ganz Großes mit einem 
Hollywood-Superstar. Da darf ich noch nichts verra-
ten. Ich würde gerne mal in einer österreichischen 
Produktion oder im Tatort mitspielen. Und mein 
angesagtes Ziel steht: Ich will einen Oscar...!!	

Swen Temmel wurde am 25. 8. 1993 geboren, lebt der-
zeit in Los Angeles und Graz. Temmel ist ausgebildeter 
Film-, TV- und Theaterschauspieler. Spielte in 70 Filmen 
mit, drehte mit Sylvester Stallone, jetzt mit Bruce Willis, 
war bei uns zuletzt im Kino in „My Jurassic Place“ zu se-
hen, ein Film, der teils in Österreich gedreht wurde.
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Wem gehören diese 
Augen?

Sissi Löwinger
Sissi Potzinger
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Lösung Seite 13

Was ist das?

Trommel 
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Weinfass

Lösung Seite 28

Was kostet das?
    

27.000 Euro
579.990 Euro 
1.500.000 Euro

Lösung Seite 37
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Graz hat wieder 
einen Holly-
wood-Star: 
Swen Temmel 
war auf Urlaub 
aus L.A. in Graz 
und genoss 
zum Frühstück 
seinen Kaffee. 
In L. A. gibt’s  
frei nach Super-
tramp: Break-
fast in America. 
tram„Breakfast 
in America“
� SCHERIAU
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Jede Frau, die geschlagen 
wird, ist natürlich eine zu viel.“   
Landesrätin Doris Kampus möchte mit 

einem neuen Gewaltpräventionsprojekt 
Frauen vor Gewalt schützen.  SPÖ FRAUEN

■■ „Die Schülerunion ist der 
Garant für eine starke Stim-
me der Schülerinnen und 
Schüler in der Steiermark“, so 
Abgeordnete zum National-
rat Martina Kaufmann. Am 
46. ordentlichen Landestag 
der Steirischen Schülerunion 
wurde Kevin Kreiner mit 98 
Prozent zum Landesobmann 
gewählt und Landesgeschäfts-
führerin Victoria Uschan zur 
Geschäftsführerin bestellt. 
Kreiner löst Martin Plank ab. 

46. Landestag der 
Schülerunion 

M. Plank, C. Edler, M. Kaufmann, A. 
Hopper, V. Uschan, K. Kreiner �JVP GRAZ

■■ Völlig überraschend gab 
Grünen-Stadträtin Tina 
Wirnsberger ihren Rücktritt 
aufgrund von gesundheitli-
chen Problemen bekannt. „Ich 
kann euch beruhigen, dass es 
nichts Lebensbedrohliches ist.“

Bis Ende des Jahres wolle  sie 
noch einige Projekte beenden. 
Für ihre derzeit noch nicht be-
kannte Nachfolge wünscht sie 
sich, dass diese die Arbeit mit 
der notwendigen Kraft fortset-
zen kann.

Grünen-Stadträ-
tin tritt zurück

Grünen-Stadträtin T. Wirnsberger 
gab ihren Rücktritt bekannt. 

Achten Sie bei der Ernährung auf Nachhaltigkeit?

„Ab und zu 
schon! Wenn es 
irgendwie mög-
lich ist, achte 
ich natürlich 
schon darauf.  
Elisabeth Un-
tersberger, 48, 
Juristin 

„Auf alle Fälle. 
Ich kaufe 
Gemüse aus 
Österreich und 
kaufe regionale 
Produkte.“ 
Claudio Kratzmül-
ler, 46, selbstän-
dig

„Wenn es geht, 
schaue ich 
schon, dass ich 
Bio-Produkte 
kaufe, denn 
das ist mir sehr 
wichtig.“  
Sebastian Feyrer, 
21, Fußballer 

„Ja, und wie! 
Ich gehe jeden 
Samstag zum 
Bauernmarkt 
und kaufe auch 
heimische Pro-
dukte.“  
Anna Gartner, 69, 
Pensionistin 

ALLE FOTOS: DER GRAZER

BlitzumfragederGrazer ?

„Ich achte  
darauf, Lebens-
mittel aus dem 
eigenen Land zu 
kaufen und  zu 
verwenden.“  
Robin Jacobsson, 
32, Eishockey-
spieler

30 Prozent der Lebensmittel sollen bis 2030 nicht weiter als 30 Kilometer „importiert“ werden.� FH JOANNEUM/LEITNER, THINKSTOCK

Graz bekommt bald   einen Lebensmittelrat

STADT GRAZ/PACHERNEGG
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Weniger dicke Kinder
Die Zahl an übergewichtigen Schülern 
an Grazer Pflichtschulen ist erstmals 
seit vielen Jahren wieder rückläufig.

➜
TO

P
SkyWork-Pleite 
Durch die unerwartete Pleite der Schwei-
zer Fluglinie verlor Graz sechs wöchentli-
che Verbindungen nach Berlin.

THINKSTOCK, SKYWORK

Graz bekommt bald   einen Lebensmittelrat
NEU. Bis 2030 sollen 30 
Prozent der Lebensmit-
tel aus einem Umkreis 
von 30 Kilometern 
stammen. Dazu kom-
men Lebensmittelrat  
und Bürgerbeteiligung.
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at

City-Sondierungsprojekt hat ein 
Ziel: Dreißig Prozent der für Graz 
benötigten Lebensmittel sollen 
bis zum Jahr 2030 aus einem Um-
kreis von dreißig Kilometern be-
zogen werden können. 

Regional produzierbare Pro-
dukte wie Gemüse, Obst, Fleisch, 
Getreide oder Milchprodukte sol-
len dann aus Graz selbst und den 
Bezirken Graz-Umgebung, Voits-
berg, Deutschlandsberg, Leib-
nitz, Südoststeiermark und Weiz 
stammen (siehe Karte links). Bei 
Obst, Milch oder Eiern ist es mög-
lich, sich völlig selbst zu versor-
gen. Bei Gemüse, Getreide und 
Erdäpfeln liegt der Selbstversor-
gungsgrad derzeit deutlich unter 
den angestrebten dreißig Prozent.

Lebensmittelrat
Um dieses Ziel auch zu erreichen, 
wurden sechs Maßnahmenbündel 
mit konkreten Beispielen erarbei-
tet. „Wir arbeiten mit der Stadt Graz 
– vor allem mit dem Amt für Wirt-
schaft und Tourismusentwicklung 
– gerade intensiv an der Umsetzung. 
Auch Umweltamt, Bürgermeister-
amt und viele andere Ressorts sind 
eingebunden“, berichtet Haas. 

Wenn man von Smart 
Cities spricht, ist fast 
immer von Bau, Ver-

kehr oder Digitalisierung die 
Rede. Dabei ist die Lebensmit-
telversorgung ein ganz wichtiges 
Thema für eine Stadt und sollte 
ganz unbedingt smart sein“, fin-
det Johannes Haas, Leiter des 
Studiengangs „Nachhaltiges 
Lebensmittelmanagement“ an 
der FH Joanneum. Deshalb wur-
de „Smart Food Grid Graz“ ins 
Leben gerufen. Dieses von FH 
Joanneum, Fairnetzt, RMA (Res-
sourcen Management Agentur) 
und 17&4 durchgeführte Smart-

 Kurz gefragt …

1 Wie kann Graz in Sachen 
Lebensmittelkonsum 

nachhaltiger werden?
Haas: Durch mehr Selbstver-

sorgung: Unser Ziel ist es, bis 
2030 dreißig Prozent der Lebens-
mittel aus einem Umkreis von 30 
Kilometern zu bekommen.

2 Was bringt ein hoher 
Selbstversorgungsgrad?

Haas: Nicht nur ökolo-
gische, sondern auch wirt-
schaftliche Vorteile.

3 Ist Smart Food Grid Graz 
eine Utopie?

Haas: Nein, es wird gerade 
intensiv an der Umsetzung 
gearbeitet. Politische Entschei-
dungsträger, Interessensvertre-
ter, Ämter sind eingebunden.

... Johannes Haas

Als eine der ersten und wichtigs-
ten Maßnahmen soll ein Lebens-
mittelrat, wie es ihn etwa auch in 
Köln gibt, eingerichtet werden. „Ein 
Gremium aus politischen Entschei-
dungsträgern, Interessensvertre-
tern, Wissenschaftlern, Bauern und 
Vertreibern soll im Lebensmittelrat 
zusammenkommen. Durch diesen 
sollen auch Anreize für Produzen-
ten geschaffen werden: etwa dass 
Grazer Produkte durch Marketing 
gepusht oder ein Flächenbonus 
geschaffen werden“, erklärt Haas. 
Zwei Sitzungen mit der Stadt Graz 
hat es dazu bereits gegeben. Bis 
2019 bzw. 2020 soll der Lebensmit-
telrat dann installiert werden. 

Bürgerbeteiligung
Auch eine Bürgerbeteiligung ist 
geplant. Am 30. Oktober findet  im 
Rahmen der österreichweiten Ver-
anstaltungsreihe „Future Lectures“ 
das Event „Smart Food Grid Graz. 
Lebensmittel bewegen“ an der FH 
Joanneum statt. Grazer können 
dort ihre Ideen einbringen.

Alle Maßnahmen von Bauern-
märkten bis zu regionalen Waren-
körben und einen genauen Umset-
zungsplan gibt’s auf www.grazer.at.
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Der MigrantInnenbeirat 
sieht „die Entscheidung, 
Asylwerbern den Zugang 

zur Lehre zu verbieten,  als rück-
schrittlich an. Wir glauben, dass 
eine Chance auf Berufsausbil-
dung nicht nur maßgeblich zur 
Integration dieser jungen Men-
schen beiträgt, sie gibt ihnen auch 
eine Perspektive im Leben.“

Soziallandesrätin Doris Kam-
pus sorgt sich vorrangig um jene 
Asylwerber, die aktuell eine Leh-
re machen. „Asylwerber, die eine 
Lehre begonnen haben, sollten 
diese auch dann beenden dürfen, 
wenn es einen negativen Asylbe-
scheid geben sollte.“

Für Sozial- und Integrations-
stadtrat Kurt Hohensinner ist die 
Entscheidung der Bundesregie-
rung hingegen nachvollziehbar: 
„Für mich gilt als oberstes Ziel, 
junge Menschen, die zuziehen, 
in Beschäftigung zu bringen. So 

bringen sie sich aktiv in die Gesell-
schaft ein.“ Asylwerber konnten 
bislang eine Lehre in Mangellehr-
berufen starten. Bei negativem 
Bescheid muss die Lehre aber 
abgebrochen und die Heimreise 
angetreten werden, was sehr oft 
zur Unzufriedenheit aller Betei-
ligten (Arbeitgeber und Lehrlinge 
usw.) führte. „Deshalb sehe ich 
den Schritt der Bundesregierung 
als notwendig an, ,Asylrecht‘ und 
,Arbeitsrecht‘ zu trennen, gleich-
zeitig aber für Beschäftigung mit 
Perspektiven, die Rechtssicher-
heit haben, zu sorgen.“

Forderungen
Folgende Forderungen stellt Ho-
hensinner, damit das Gesamtpaket 
funktioniert:

„Die Asylverfahren müssen ge-
rade bei jungen Menschen schnell 
abgewickelt werden. In dieser 
,Wartezeit‘ soll es über Remuneran-
tentätigkeiten für junge Asylwerber 
ausreichend Beschäftigungsmögli-
ckeiten geben. Hier ist es notwen-

DISKUSSION. Die Entscheidung der Bundesregierung, Aslywerbern den 
Zugang zur Lehre zu verwehren, sorgt auch in Graz für Diskussionen.

Streitthema Asylwerber

Intergrati-
onsstadtrat 
Kurt Hohen-
sinner (kl. 
Bild) fordert 
ein Gesamt-
paket, um 
zugezogene 
Menschen 
voll in den 
Arbeits-
markt zu 
integrieren.
�PACHERNEGG, THINKSTOCK

dig, dass das Land die Zuverdienst-
grenze anhebt.“ Ab dem Zeitpunkt 
des positiven Bescheides soll eine 
volle Integration am Arbeitsmarkt 
möglich sein, mit der Sicherheit für 
alle, eine Lehre auch abschließen 
zu können. Darüber hinaus soll es 
über die Rot-Weiß-Rot-Card auch 
für Drittstaatsangehörige, die einen 
Mangellehrberuf machen möch-
ten, einen neuen Aufenthaltstitel 
geben. Was auch für die Wirtschaft 
wichtig ist.“

Die Grazer Abgeordnete zum 
Nationalrat Martina Kaufmann 
bläst ins selbe Horn: „Ziel muss 
es sein, dass man jene Personen 
in den Arbeitsmarkt bringt, die für 
diesen auch rechtlich zugelassen 
sind, und nicht Asylwerber, die 
bei einem negativen Bescheid aus 
dem System hinausgerissen wer-
den.  Denn derzeit  gibt es  öster-
reichweit  über 8600 anerkannte 
Flüchtlinge unter 25 Jahren, die ge-
rade einen Job suchen. Auf ihnen 
muss der Fokus liegen“, so Kauf-
mann weiter.

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at

      ur Fliegen ist schöner, 
posaunten früher 
Autohersteller in die Welt 

hinaus, wenn sie ein besonders 
komfortables Auto präsentierten. 
Fliegen war tatsächlich mal die 
angenehmste Art, zu verreisen. 
Aber heute... Bei der Sicherheits-
kontrolle, selbst auf  relativ 
kleinen Flughäfen wie Graz-
Thalerhof,  gehts militärisch zu: 
Alles auf den Tisch, alle Taschen 
ausleeren, Gürtel abnehmen. 
Man ist froh, wenn man einiger-
maßen durch die Kontrolle 
kommt. Dann endlich ist man an 
Bord und stellt fest: Fliegen ist wie 
Busfahren in der Luft. Die 
Sitzreihen in der Normaloklasse 
sind eng, Beinfreiheit gegen null. 
Komfort nicht wirklich vorhan-
den. Wenn die Maschine voll ist, 
gibt es nahezu keinen idealen 
Sitzplatz  und meist noch weniger  
ideale Sitznachbarn. Beim 
Fliegen werden Menschen oft 
wunderlich. Dann das Catering: 
Süß oder salzig, fragt die 
Stewardess listig, süß bedeutet 
Mannerschnitte, salzig Soletti-
Knabberei. Wo sind die Zeiten, als 
selbst auf den Flügen von Graz 
nach Wien Sandwiches serviert 
wurden? Das Schönste am 
Fliegen heute ist, wenn der Flug 
pünktlich losgeht und die 
Fluglinie weder streikt noch 
pleitegeht. Und richtig magisch 
wird es, wenn in der Ankunftshal-
le auch das Gepäck da ist ...

N

Von Vojo Radkovic 
vojo.radkovic@grazer.at

KOMMENTAR

Fliegen ist jetzt 
wie Busfahren 
in der Luft ...
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Video sorgt für Aufregung

Grazer Polizist tritt 
wehrlosen Mann

➠

ARG. Der Grazer Gregor F. wurde bei seiner Fest-
nahme von einem Polizisten getreten. Im UKH 
wurden Rippenprellungen festgestellt. Interne 
Untersuchungen bei der Polizei laufen bereits.

Video online auf 
www.grazer.at

Ein Video, auf dem deutlich zu sehen ist, wie ein Grazer Polizist einen am 
Boden fixierten Mann tritt, sorgt gerade für Aufregung.� SCREENSHOT (3)

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Ein Video, auf dem deutlich 
zu sehen ist, wie ein Gra-
zer Polizist einen auf dem 

Boden fixierten Mann tritt, sorgt 
momentan im Netz für Aufre-
gung. Es handelt sich bei dem 
Betroffenen um den 38-jährigen 
Gregor F. (Name der Redaktion 
bekannt), der am 28. Juli zwi-
schen 23 und 24 Uhr von der Po-
lizei bei der Bushaltestelle Frö-
belpark festgenommen wurde, 
nachdem sein Hund jemanden 
in einem nahegelegenen Lokal 
gebissen haben soll.

„Ich hatte an dem Tag Geburts-
tag und habe den Fehler gemacht, 
meinen Hund – ohne Beißkorb 
– mitzunehmen, da ich eigent-
lich nur auf eines gehen wollte. 
Ich bin aber auf einige Getränke 
eingeladen worden, sodass ich 
zugegebenermaßen betrunken 
war. Mein Hund hat dann an-
geblich jemanden in der Bar ge-
zwickt – das habe ich aber nicht 
gesehen“, erklärt der Betroffene. 
„Ich bin dann bei der Bushalte-
stelle Fröbelpark eingenickt und 
als ich aufgewacht bin, waren da 
sechs Polizisten, die mich auf den 
Boden geworfen und dort fixiert 
haben. Der einzige Widerstand, 
den ich geleistet habe, war, dass 
ich meinen Hund nicht hergeben 
wollte und die Schlinge, mit der 
ihn einer der Polizisten wegbrin-
gen wollte, festgehalten habe.“ 

Gregor F. wurde zur Polizeista-
tion Paulustor gebracht und be-
kam eine Strafe wegen falscher 

Hundehaltung. Der Vierbeiner 
wurde ihm abgenommen und ins 
Tierheim gebracht. Ein paar Tage 
später fuhr der Grazer wegen 
anhaltender Rückenschmerzen 
ins UKH. „Es wurde eine Rippen-
prellung festgestellt. Ich nehme 
seit vier Wochen Schmerztablet-
ten, denn ich musste trotzdem 
arbeiten gehen, schließlich habe 
ich ja eine Geldstrafe bekom-
men“, berichtet der Betroffene, 
der am Bau tätig ist. 

Video zeigt Tritt
Zwei Wochen nach dem Vorfall 
tauchte durch Zufall das Video 
eines Zeugen auf, auf dem zu se-
hen ist, dass einer der Polizisten 
den am Boden liegenden Mann 
tritt. „Ich bezahle die Strafe, denn 
ich bin für meinen Hund verant-
wortlich. Dafür stehe ich gerade. 
Aber ich lasse mich nicht treten! 
Das war mutwillige Körperver-
letzung!“, ist Gregor F. empört. 
Erst durch das Video kann er sich 
seine Verletzung erklären, im Ei-
fer des Gefechts hat er den Tritt 
laut eigenen Angaben gar nicht 
bewusst mitbekommen. „Ich 
bin daraufhin mit dem Video zur 
Polizeistation und wollte mich 
beschweren. Dort wurde gesagt, 
der Polizist hätte nach dem Hund 
getreten. Wenn mein Hund aber 
getreten worden wäre, hätte er 
anders reagiert. Man sieht am 
Video, dass er ganz ruhig ist. Nur 
einmal bellt er kurz auf!“

Das sagt die Polizei
„Wie in solchen Fällen gesetz-
lich vorgesehen – es steht ein 

Missbrauchsvorwurf im Raum –, 
wurde von vorgesetzter Stelle von 
Amts wegen ein Verfahren ein-
geleitet“, bestätigt Chefinspektor 
Fritz Grundnig von der Landes-
polizeidirektion Steiermark. „Es 
laufen derzeit die Erhebungen 
(Einvernahmen, Beweissiche-
rung) und nach Abschluss der-
selben wird ein Bericht an die 
Staatsanwaltschaft Graz übermit-
telt, wo eine strafrechtliche Beur-
teilung erfolgen wird. Neben der 
Prüfung durch die Staatsanwalt-

schaft erfolgt zusätzlich auch eine 
Prüfung in disziplinärer Hinsicht 
seitens der Landespolizeidirekti-
on. Zu dem laufenden Verfahren 
können wir keine detaillierten 
Auskünfte geben.“

Zum Vergleich: Zwei Polizis-
ten, die letztes Jahr in Leoben 
eine betrunkene Frau geschupft 
und damit niedergeworfen ha-
ben sollen, wurden suspendiert 
und angeklagt. Der Prozess wur-
de im Juli diesen Jahres auf unbe-
stimmte Zeit vertagt.
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Erstmals Sport im Sportpark 
Handball ausschauen kann, und 
das kann man im Sportpark auf 
jeden Fall. Es wird ein atembe-
raubendes Spiel in einer ein-
maligen Halle“, ist Schweighofer 
überzeugt. „Ich bitte nur darum, 
dass die Besucher mit den Öffis 
kommen, es wird sicher schwie-
rig, einen Parkplatz zu finden.“

Bis zu 3000 Zusehern bietet 
der neue Raiffeisen Sport-
park (Hüttenbrennergasse 

31) Platz, in dem neben den Hand-
ballern der HSG unter anderem 
auch die Volleyballer vom UVC 
und die UBSC-Basketballer ihre 
Heimspiele austragen werden. 

Den Anfang machen die 
Handballer, und das gleich mit 
einem waschechten Steirer-Der-
by gegen Leoben am Freitag, 7. 
September, um 20.15 Uhr. „Wir 
freuen uns schon extrem darauf“, 
erzählt HSG-Manager Michael 
Schweighofer, der von einer tol-
len Atmosphäre und einem Spiel 
auf hohem Niveau ausgeht. 

„Das Interesse der Menschen 
ist groß, das ist schon spürbar. 
Die Leute sollen sehen, wie 

AUF GEHTS. Die offizielle Eröffnung des Raiffeisen Sportparks in der Hüttenbrennergasse findet 
zwar erst im Oktober statt, aber schon am Freitag, 7. September, feiert die HSG Graz Heimpremiere.

Der Raiffeisen Sportpark bietet Platz für 3000 Fans und ist auch für Sport-
großveranstaltungen wie Welt- oder Europameisterschaften geeignet.�SPORTUNION

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at

5x2 Karten

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 5. 9. 2018. Gewin-
ner werden telefonisch verständigt und sind mit 
der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

für HSG – Leoben zu gewinnen!

Welche Sportart wird gespielt?

E-Mail mit Betreff „Sportpark“, 
Lösung und Telefonnummer  
an:
gewinnspiel@grazer.at
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Eine aktuelle Hochrech-
nung der Landesstatistik 
zeigt: Die Grazer Touris-

tiker dürfen einen weiteren Re-
kord feiern. Während die Zahlen 
der ersten Halbzeit der Som-
mersaison 2018 (Mai bis Juli) 
steiermarkweit gegenüber den 
bisherigen Höchstständen im 
Jahr 2017 ein Gästeplus von drei 
Prozent bedeuten, schaffte es 
Graz sogar auf 3,8 Prozent mehr. 
In absoluten Zahlen darf sich 
die Stadt über 245.903 Gäste in 
den drei Monaten freuen – im 
Vorjahr waren es 236.886. Die 
durchschnittliche Aufenthalts-
dauer lag bei 2,1 Tagen.

Etwas mehr als die Hälfte 
davon kam aus dem Ausland 
– hauptsächlich aus Deutsch-
land (39,3 Prozent), und davon 
wieder mehr als ein Drittel aus 
Bayern. Ebenfalls beliebt ist 
Graz bei Gästen aus Polen (5,8 
Prozent), den Niederlanden (4,7 
Prozent), Italien (3,8 Prozent), 
der Schweiz und Liechtenstein 
(3,3 Prozent) sowie dem Verei-
nigten Königreich (3,1 Prozent).

Bei den Nächtigungen wurden 

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Neuer Rekord für den 
Grazer Tourismus

von Mai bis Juli 507.279 gezählt, 
was ein Plus von 2,3 Prozent zu 
2017 bedeutet. Auffällig ist hier, 
dass es bei den ausländischen 
Gästen ein leichtes Minus von 2,4 
Prozent gab, bei Gästen aus Öster-
reich aber ein Plus von 7,6 Prozent. 

Mehr Privatquartiere
Die Studie zeigt deutlich, dass 
immer mehr Gäste in Privat-
unterkünften übernachten. Bei 
Privatquartieren gab es ein Plus 
von 31,9 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr, bei privaten Feri-
enhäusern und -wohnungen ein 
Plus von 25,9 Prozent.

„Um auch in Zukunft bei Gäs-
ten im In- und Ausland punk-
ten zu können, müssen wir die 
Vielfalt und die hohe Qualität 
unseres touristischen Angebotes 
weiter forcieren und die Betriebe 
sowie die Tourismusverbände 
bei den Herausforderungen der 
Zukunft unterstützen. Dazu zählt 
neben der Digitalisierung vor al-
lem der bestehende Fachkräfte-
mangel“, so Tourismuslandesrä-
tin Barbara Eibinger-Miedl. 

Die Zahl an Gästen und Näch-
tigungen konnte in den letzten 
fünf Jahren kontinuierlich ge-
steigert werden.

TOLL. Die erste Halbzeit der Sommersaison 2018 (Mai 
bis Juli) brachte ein erneutes Plus von 3,8 Prozent.

Bei Touristen wird Graz weiter immer beliebter. Um 3,8 Prozent mehr 
Gäste kamen von Mai bis Juli 2018 in die steirische Landeshauptstadt.� LUEF

Als die Bauarbeiter die Bau-
stelle in der Grazer Reit-
schulgasse im Bereich der 

großen Gleisarbeiten   rund um 
den Jakominiplatz verließen, wa-
ren sie froh darüber, dass die Ar-
beit getan war. Der Bauabschnitt 
wurde frisch betoniert und 
musste jetzt nur noch tro-
cken werden und er-
härten. Dann passier-
te in der Nacht doch, 
was nicht passieren  
dürfte: Ein Rettungs-
auto mit Folgeton-
horn und Blaulicht fuhr 
aus der Reitschulgasse 
kommend in den Gleisbereich 
Jakominiplatz Richtung Eisernes 
Tor ein und steckte nach wenigen 
Metern im frischen Beton fest. 
Weiterkommen undenkbar, ein 
anderer Rettungswagen musste 
den Einsatz durchführen.

Michael Moser, Bezirksge-
schäftsführer beim Roten Kreuz 
in Graz, dazu: „Wir hatten so ei-
nen Vorfall noch nie. Bei frischem, 
feuchtem Beton haben auch un-
sere Rettungsautos keine Chance. 
Unser Fahrer sagte, dass er kein 

Rettung mit Blaulicht 
steckte in frischem Beton

Sperrschild gesehen habe und 
ganz normal in den Gleisabschnitt 
eingefahren sei. Jetzt wird man 
sehen, wer da für den Schaden 
aufkommen muss. Wir mussten 
nur das total verschmutzte Auto 
putzen, der Wagen ist wieder voll 
einsatzbereit.“

Den echten Schaden hat die 
Holding Graz, die für die Baustelle 

im Zuge der Gleisrenovie-
rungen und Erneuerun-

gen verantwortlich ist. 
Der frisch aufgetrage-
ne  und mittlerwei-
le erhärtete Beton 
musste wieder auf-

gerissen  werden und 
die gesamte Betonie-

rung erfolgte ein zweites 
Mal. Von Seiten der Holding 

gab es trotz Anfrage dazu keine 
Stellungnahme. Angeblich war 
nach Aussage der Bauleiter schon 
eine Warn- und Absperrtafel auf-
gestellt. Das Problem der Kosten 
wird offenbar eine Frage der Ver-
sicherungen.

Moser: „Wir hatten einmal eine 
einzige Situation, wo einer unserer 
Wagen aus einer rutschigen Wiese 
herausgezogen werden musste. 
Beton war bislang allerdings noch 
nicht dabei.“

KURIOS. In der Nacht auf Freitag steckte ein Ret-
tungswagen in der Reitschulgasse im Beton fest.

Aus der Reitschulgasse kommend, platzte der Rotkreuzwagen in der 
Nacht in frischen Beton. Jetzt wurde alles wieder neu gemacht,�  LUEF-LIGHT/KK

Betoniert Beliebt

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at
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„Ich glaub, mich knutscht eine Sphinx“, 
dachte sich wohl Sandra Paier in Ägypten.

Sportlich ging’s Lucia Allwinger an und be-
suchte auf ihrer USA-Reise ein Football-Match.

Christoph Beck machte im Legoland im deut-
schen Günzburg seltsame Bekanntschaften.

Sophia Kaspar-Dirnbauer teilte sich die Aussicht 
auf der Reiteralm mit einem tierischen Begleiter.

Sieglinde Pachinger machte diesen entzü-
ckenden Schnappschuss im Heimaturlaub.

SOMMER ADE. Hunderte tolle Bilder haben uns im Rah-
men des Urlaubsfoto-Gewinnspiels erreicht. Ein letztes Mal 
werden wir kommenden Sonntag eine Auswahl präsentieren, 
bevor die Jury das Sommerfoto 2018 und somit den Gewin-
ner einer Kreuzfahrt für zwei Personen kürt. Also rasch noch 
mitmachen und ein Foto schicken – an redaktion@grazer.at.

Heiß, heißer, Sahara! Bettina Krenn machte Urlaub in Marsa Alam in Ägyp-
ten und ist gleich auf einem Kamel durch die Wüste geritten.

Christa Macher turnte am Strand von Sardinien, um „die vie-
len Kalorien vom guten italienischen Essen“ zu verbrennen.

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

Auf in das Urlaubsfinale!

TH
IN

KS
TO

CK
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„Gebt uns unseren Berg zurück!“

ist er nun eben nicht mehr, näm-
lich ein lebenswerter Teil des von 
der Stadt ständig gelobten Grazer 
Grüngürtels. Der soll ja neben 
seinen Grünflächen mit Straßen 
und Wegen für Jogger, Spazier-
gänger und Reiter locken, kurz 
mit einer hohen Lebensqualität 
für Familien im Naherholungs-
gebiet und als grüne ‚Lunge‘ dem 
Stadtverkehr gegenüberstehen 
und die Luftqualität in Graz ent-
lasten – all das ist aber am Mes-
sendorfberg nicht mehr vorhan-
den“, so Kobath, und präzisiert: 
„Dieser Grüngürtel hat hier eine 
massive Lücke, vom Landschafts-
schutzgebiet, wie einst 1981 ver-
ordnet, ist keine Rede mehr.“ Was 
in erster Linie gefordert wird, ist 
eine Entschärfung der Verkehrs-
belastung „für alle, die den Mes-
sendorfberg aufsuchen, nicht nur 
für uns Anrainer. Bodenschwel-

Die ersten aufgestellten 
Tafeln, die Autofahrer 
am Messendorfberg (der 

„Grazer“ berichtete) zur Tempo-
drosselung anhalten sollen, ste-
hen zwar, trotzdem ist die Aufre-
gung weiter groß. „Weil sich zum 
einen niemand daran hält, zum 
anderen, weil die Sorge der An-
rainer um deren Kinder  jetzt un-
mittelbar vor Schulbeginn immer 
größer wird“, erklärt Angelika 
Kobath von der „Bürgerinitiative  
Messendorfberg“ bzw. der On-
line-Petition „Es reicht: Stopp für 
Raser am Messendorfberg!“. Und 
diese wird immer größer, dut-
zende Mitglieder hat man schon 
für das Ziel, den Messendorfberg 
wieder zu dem zu machen, was er 
war, begeistern können. „Und das 

BRISANT. Lärm- und Verkehrssituation am Messendorfberg plagt Anrainer immer mehr. Bürgerinitiati-
ve fordert jetzt überwachte Wiederbelebung des Grüngürtel-Abschnitts, der sei „längst realitätsfern“.

„Keine Auto-
bahn!“, die 
Anrainer am 
M e s s e n d o r f -
berg weisen 
auf ironisch-
humorvolle Art 
auf ihr ernstes 
Anliegen hin: 
„Lebensqualität 
statt Lärm!“� KK

Von Philipp Braunegger 
 philipp.braunegger@grazer.at

len, Beschilderung 20km/h bzw. 
Schritttempo an den unüber-
sichtlichen Stellen müsssen her“. 
Bis 2006 habe es hier, so Krobath, 
ein Fahrverbot an Feier- und 
Wochenendtagen gegeben (aus-
genommen Anrainer), das will 
man wieder eingeführt wissen  

bzw. soll regelmäßig kontrolliert 
werden. „Das ist ja auch für die 
Autofahrer sicherer, außerdem 
entsteht weniger Schadstoffbe-
lastung.“  Am 12. September wirds 
brisant: Da kommts’ zur Straßen-
begehung mit Verkehrsstadträtin 
Elke Kahr. 

Parkgebühr für Bikes? 
■■ Seit 50 Jahren ist das norwe-

gische Trondheim Partnerstadt 
von Graz. Zum Jubiläum brachte 
Gemeinderätin Sissi Potzinger 
in Vertretung von Bgm. Sieg-
fried Nagl bei ihrem Besuch in 
Trondheim der dortigen Bür-
germeisterin Rita Ottervik ein 
Graz-Buch und eine Harnon-
court-CD mit. Potzinger, die die 
vorbildliche Förderung der Stadt 
von E-Mobility demonstriert be-
kam, wurde vor allem bei einer 
Idee hellhörig. Die Stadt fördert 

E-Autos dadurch, dass hier keine 
Mehrwertsteuer fällig wird, keine 
Kfz-Steuer, die halbe City-Maut-
gebühr und die halben Parkge-
bühren. Allerdings müssen Mo-
torräder, die in Kurzparkzonen 
abgestellt werden, Parkgebühren 
wie die Autos zahlen. Nur spezi-
elle Zweiradständer sind gratis. 
Potzinger: „Die Idee, auch bei 
uns in Graz Parkgebühren für 
Motorräder, die hier Plätze für 
Autos verstellen, einzuheben, 
könnte ich mir gut vorstellen.“                

Potzinger (links) überreichte in Trondheim der Bürgermeisterin Rita Otter-
vik ein Graz-Buch und einen musikalischen Gruß aus Graz.� FOTO KK
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■■ Kommenden Dienstag, 4. Sep-
tember, findet ab 18.30 Uhr im 
Café Mitte die neue Veranstal-
tungsreihe „Graz weiter denken“ 
statt, in der der Mediziner Karl-
heinz Kornhäusl gemeinsam mit 
den Grazern über Lösungsansätze 
für eine noch gesündere Zukunft 
nachdenkt und diese erarbeitet. 

Zum Thema „Gesundheit fin-
det Stadt“ werden auch Bürger-
meister Siegfried Nagl sowie der 
Ernährungsmediziner Hermann 
Toplak und der Public-Health-
Experte Christoph Pammer zu 
Gast sein.

Ideen für eine  
gesunde Zukunft  

Karlheinz Kornhäusl startet eine 
neue Veranstaltungsreihe. � KK

Bereits seit 90 Jahren besteht nun schon das Margareten-Bad im Herzen von Graz. Und auch nach so langer Zeit verliert 
das Bad nicht an Beliebtheit. Es wird aber nicht nur Geburtstag gefeiert, sondern auch das Margerl-Grätzel-Straßen-Fest.�KK

1. Grazer Freibad      feiert Geburtstag 
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■■ Franz Zenz (46) wurde 
dieser Tage von Landeshaupt-
mann Hermann Schützenhö-
fer das Bestellungsdekret zum 
Leiter der Fachabteilung „Stra-
ßenerhaltungsdienst“ über-
reicht. Zuvor hatte der Gleis-
dorfer die Büroleitung von LR 
Christopher Drexler inne. Vor 
der Büroleitung bei Drexler war 
er Direktor des Landtagsklubs 
der Steirischen Volkspartei, da-
vor Referent im Landtagsklub. 
Der Vorgänger von Zenz bei der 
Straßenerhaltung, Karl Laut-
ner, geht in den Ruhestand.

Neuer Leiter in der 
Straßenerhaltung

Schützenhöfer überreichte Zenz 
das Bestellungsdekret.� STREIBL

1. Grazer Freibad      feiert Geburtstag 
JUHU. Bereits zum 
dritten Mal wird das 
Margerl-Grätzel-Stra-
ßen-Fest gefeiert. Und 
dieses Mal auch das 
90. Jubiläum des Bads.  
Von D. Windisch und V. Gartner  

 redaktion@grazer.at

zum dritten Mal findet das Mar-
gerl-Grätzel-Straßen-Fest statt. 
Mit Kulinarik, Sport, Tanz, Spiel 
und nachbarschaftlichen Begeg-
nungen miteinander auf öffent-
lichem Raum wird dieses Mal 
auch das 90-jährige Jubiläum des 
Bads mitgefeiert. 

Mit vielen Highlights soll das 
diesjährige Fest ein ganz beson-
deres werden. Gestartet wird mit 
der Radspazierfahrt um 10.30 
Uhr zu Frauenorten in Geidorf. 
Neben einer Margaretenbad-
Ausstellung, die im Foyer des 
Freibads stattfindet und bei der 
man noch einmal die Geschichte 
des Bads zurückverfolgen kann, 
gibt es auch Musik und Tanz bis 
in den Abend. Ein buntes Pro-
gramm mit Einradfahren, Zau-
bern, Spielen, Jonglieren, Taek-
wondo und noch mehr wird den 
Tag wieder zu einer Begegnung 
der besonderen Art machen. 
Und das für Jung und Alt. 

Bei der Grätzel-Challenge 

Im Juni 1928 öffnete das Mar-
garetenbad erstmals seine 
Pforten. 90 Jahre voller Freu-

de und Spaß. Als erstes Grazer 
Freibad überhaupt galt es als 
Vorbild für die gesamten wei-
teren Freibäder in Österreich. 
Sogar im Winter wird das Bad 
kurzerhand zum Eislaufplatz 
umfunktioniert. 

Straßenfest
Nächsten Sonntag, 9. Septem-
ber, ist es wieder so weit: Bereits 

kann man noch dazu Gutes tun! 
1000 Längen schwimmen, das 
sind insgesamt 27 Kilometer, 
und der Steirischen Krebshilfe 
pro Länge zwei Euro spenden. 
Wenn das geschafft wird, gehen 
insgesamt 2000 Euro an die Or-
ganisation. 

Margaretenbad

 �

1928 wurde das Bad eröffnet. Die 
Naziherrschaft ab 1938 bedeute-
te auch für das Margaretenbad 
einen tiefen Einschnitt, die Besit-
zerfamilie wurde ermordet und 
ein illegaler Nazi übernahm das 
Bad bis 1945. In den 50er-Jahren 
erlebte das Bad unter einer 
neuen Familie „goldene Zeiten“. 
1958 drohte die Schließung, 1961 
übernahm daher die Stadt Graz 
das Margarentenbad. In den 
70er- und 80er-Jahren erfolgte 
dann der Neubau des Bads. 
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3000 Quadratmeter bei der Herz- 
Jesu-Kirche bieten Platz.� KK

Bücherbazar: 
40.000 Bücher

■■ Zu Herbstbeginn lädt die 
Pfarre Herz Jesu mit rund 
40.000 Büchern wieder zum 
Bücherbazar. Von 29. Septem-
ber bis 13. Oktober gibt es auch 
Lesungen von bekannten Au-
toren wie Eva Rossmann. 

Mit dem gesamten Er-
lös werden die Pfarre sowie 
Hilfsprojekte der pfarrlichen 
Sozialkreise in der Steiermark 
und im Ausland finanziert.

So sollen die Wohnungen aussehen, 
die wohnraumwerk in Fölling baut.�KK

Großwohnbau 
in Mariatrost

■■ Zum Artikel „Neues Groß-
Wohnprojekt in Mariatrost 
– und noch immer keine Ver-
kehrslösung“ vom 19. August: 
„Für jede unserer Wohnungen 
bzw. jedes Reihenhaus sind 
ein bis zwei Autoabstellplätze 
verfügbar“, stellt Immobilien-
treuhänderin Berit Senger von 
„wohnraumwerk“, einem von 
zwei Bauträgern auf der 20.000 
Quadratmeter großen Fläche 
in Fölling, klar. „Nahversor-
gung und Freizeitmöglich-
keiten in unmittelbarer Nähe 
machen diesen Standort zum 
idealen Lebensmittelpunkt.“

Die Betreiber der Cocktailbar „Coco“ haben jetzt auch die legendäre Goldene Pastete in der Sporgasse übernommen.� LUEF

Cocktailbar-Restaurant 
in der Goldenen Pastete

Gastro
Börse

www.grazer.at

NEU. Die Cocktailbar „Coco“ wurde um ein Restaurant in der Goldenen Pastete 
in der Sporgasse erweitert. Dort gibt’s Italienisches in Burger- und Crêpe-Form.

Der Goldenen Pastete wur-
de wieder Leben einge-
haucht! Nachdem die 

Vorbesitzer ins ORF-Zentrum 
wechselten und dort die Kan-
tine übernahmen, hat sich die 
Cocktail-Bar „Coco“ nun im Tra-
ditionslokal in der Sporgasse nie-
dergelassen. Weit hatte das Team 
nicht, immerhin liegt die Cock-
tail-Bar seit elf Jahren direkt ums 
Eck. „Und jetzt haben wir die zwei 
Lokale eben kombiniert“, berich-
tet Adar Aker vom Coco. „Un-
ser Gastro-Konzept sieht so aus, 
dass wir italienische Küche ganz 
neu interpretieren, sie etwa als 
Burger- oder Crêpe-Variationen 
servieren.“ Cocktails kommen 
auch im neuen Konzept nicht zu 
kurz: „Man kann zum Beispiel 

die Cocktails im Coco bestellen 
und in der Pastete daneben zu 
den Speisen trinken.“ Auch das 
Gastgarten-Problem sei gelöst, 
so Aker: „Da wir jetzt in beiden 
Lokalen daheim sind, konnten 
wir die Gastgärten miteinander 
kombinieren und entsprechend 
ausbauen.“

Das Angebot erweitert wird 
im Sax-Eissalon in der St. Peter 
Hauptstraße. Dort zieht bald das 
bis Ende Juli am Kaiser-Josef-
Platz ansässige „Il Nascondi-
glio“ mit seinen kulinarischen 
Produkten vom Gardasee ein. 
Im Rahmen der Kooperation mit 
dem Eissalon gibt es dann etwa 
auch Kaffee, Wein, Grappa, Öl, 
Marmeladen, Nudeln oder Ge-
würze.

Einstein hat geschlossen
„Wir sagen Adieu und leise Ser-
vus. Schön wars!“ Mit dem „Ein-
stein“ in der Heinrichstraße hat 
ein Kult-Studentenlokal kürzlich 
geschlossen. Nach fünf Jahren ha-
ben die letzten Betreiber Anfang 
des Monats zugesperrt. Die Nach-
folge soll bereits geklärt sein.

Um eine Bar reicher ist hin-
gegen die Conrad-von-Hötzen-
dorfstraße. Das „Barcode Graz“ 
soll Mitte Oktober eröffnen und 
Jung und Alt ansprechen. Am 
Ostbahnhof wird die Lounge 
von Mittwoch bis Samstag ab 16 
Uhr geöffnet haben. Eine Bar, 
die sehr breit gefächert sein wird 
und mit verschiedenen Veran-
staltungen aus der Reihe tanzen 
will. � PHIL, VENA, VALI

Für Spaß bei den Kindern wird auch 
eine Hüpfburg sorgen. � THINKSTOCK

■■ Am nächsten Samstag, dem 
8. September, findet bereits zum 
zweiten Mal das Herbstfest im 
Gemeindepark in Eggenberg 
statt. Ab 11 Uhr wird mit Hilfe der 
Fladnitzer Schuhplattler der 
noch stehende Maibaum umge-
schnitten und dann in Stücken 
verkauft oder auch versteigert. 

Zweites Eggenberger Herbstfest
Der Tag wird musikalisch un-
termalt und ab 18 Uhr wird Sil-
vio Gabriel mit Cuba Libre und 
lateinamerikanischen Klängen 
den Besuchern einheizen.

Für die Kleinen wird es zudem 
ein vielfältiges Programm mit 
Hüpfburg, Spielebus und Mal-
workshop geben. 
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Auf einmal war Fluglinie „tot“
gen: „Geld bekommen Sie auch 
keines zurück.“ Ich checkte, was 
los war, und erfuhr das ganze 
Drama. Über die seit einiger Zeit 
strudelnde Airline wurde das 
Grounding, ein Flugverbot, ver-
hängt, da die Firma Insolvenz 
angemeldet hatte. 11.000 bereits 
gekaufte Tickets waren mit ei-
nem Schlag wertlos, auch meins.

Da steht man nun verloren in 
dem nicht sonderlich heimeli-
gen Flughafen Tegel in Berlin 
herum und denkt sich, wie kom-
me ich da nach Graz.

Am Tag zuvor bin ich noch mit 
Skywork von Graz nach Berlin 
geflogen. Klaglos. Allerdings war 
die Maschine kaum besetzt. Ich 
dachte mir, wann die Schweizer 
diese Linie wohl einstellen wür-
den. Als der Online-Boarding-
Versuch am nächsten Tag nicht 
klappte, hätte ich mir schon Sor-
gen machen müssen. Aber eine 
freundliche Lady am Skywork-
Telefon versichert mir, kurz vor 
Bekanntgabe der Pleite, dass nur 

Als ich am Donnerstag 
Nachmittag zum Sky-
work-Schalter in der Ab-

flughalle des Berliner Flugha-
fens Tegel ging, war ich noch 
guter Dinge. Der Schalter war 
trotz Check-in-Time völlig ver-
waist, das bedeutete nichts Gu-
tes, und dann der Hammer: Die 
Skywork-Airline gibt es nicht 
mehr, die sind pleitegegangen, 
sagte am Nebenschalter eine 
Berlinern, um gleich hinzuzufü-

FLUGVERBOT. Die 
Flotte der Schweizer 
Airline Skywork bleibt 
für immer am Boden. 
11.000 Passagiere 
saßen fest, und ich war 
einer von ihnen.

Aus auch für die Berlin-Flüge von Graz aus, die Airline ist pleite.�  SKYWORKVon Vojo Radkovic, Berlin-Tegel 
 vojo.radkovic@grazer.at

das System kaputt sei und ich am 
Schalter einchecken könnte. 

Dann ein Lichtblick, es gebe 
eine Maschine der Austrian Air-
lines nach Wien mit Anschluss-
flug nach Graz. Fein, sagte ich mir, 
bis die unverbindlich lächelnde 
Dame am Schalter trocken sag-
te: „Kostet aber 750 Euro.“ Ganz 
schön happig. Ich fragte, was 
mich ein Flug nur nach Wien kos-
ten würde. Da müsste ich nur 124 
Euro zahlen, rund 600 Euro nur 
für den Abendflug weiter nach 

Graz? Da stimmt was nicht. Also 
Flug nach Wien gebucht, mit 
dem Zug nach Graz gefahren. 
Der Grazer Flughafen sollte sich 
diese Preisgestaltung mal näher 
ansehen. Es wird immer wieder 
geklagt, dass die Flüge nach und 
von Graz die teuersten seien.

Zurück zu Skywork: Die Pas-
sagiere sind vor allem sauer, 
weil die Fluglinie die Pleite ver-
schwiegen und bereits im Wis-
sen der kommenden Insolvenz 
Tickets verkauft hat. 
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Zu niveaulos!
Zum Leserbrief von Gerhard 
Maurer zum Kommentar „Nicht 
schwul genug für Österreich“: 
Was dieser Mann alles an unsin-
nigen Dingen vom Stapel gelas-
sen hat, ist nicht in Worte zu fas-
sen, und im Grunde genommen 
sollte sich Ihre Zeitung nicht her-
geben für niveaulose Leserbriefe.

Anna Albrecher, Graz

* * *
Hände weg vom Augarten!
Meine vierjährige Tochter liebt 
den Augarten: die lange Rut-
sche, den Flying fox, die Hänge-
brücke ... und letztes Jahr konn-
te man auch ganz toll von den 
Hügeln rodeln. Doch schon bald 
wird das alles nicht mehr mög-
lich sein. Ab Mitte Oktober wer-
den die ersten Bäume geschlä-
gert und wertvoller Naturraum 
auf immer zerstört werden. Das 
macht mich unsagbar traurig, 
aber auch wütend! Wie kann es 
sein, dass so ein einschneiden-
des Projekt ohne Einbindung 
der Opposition oder ohne jegli-
che Bürgerbeteiligung realisiert 
wird? Welches demokratiepoli-
tische Verständnis liegt so einer 
Vorgangsweise zugrunde? Wo 
der Wunsch tausender Grazer 
nach ein bisschen Grün kalter 
Profitgier geopfert wird? Graz 
verliert unter der aktuellen 
Stadtregierung drastisch an Le-
bensqualität, und das unwie-
derbringlich!   

Bettina Tüchler-Puhr, Graz

* * *
SUV-Parkplatz vs Radweg
„SUV-Parkplätze sind in Graz 
wichtiger als Radwege“. Das 
klingt, zugegeben, plakativ und 
ist normalerweise auch nicht 
mein Stil. Dennoch war dies 
mein erster Gedanke, als ich den 
Bericht im „Grazer“ las, wonach 
der Radweg in der Techniker-
straße aufgelassen werden soll, 
um weiterhin das Parken über-
großer Fahrzeuge an beiden Sei-
ten der Straße zu ermöglichen, 
ohne dass Einsatzfahrzeuge be-

hindert werden.
Ja, dieser Radweg war ohne-
hin ein Witz, wurde vom Ko-
penhagener Verkehrsexperten 
Colville-Andersen seinerzeit als 
„schmalster Radweg der Welt“ 
belächelt. Aber man hätte dieses 
Problem auch anders lösen kön-
nen: Eine Parkspur entfernen, 
den Radweg auf ein zeitgemäßes 
Niveau verbreitern und damit 
den Platz unter aller Verkehrs-
teilnehmern gerechter aufteilen.

Stefan Kompacher, Graz

* * *
Sogar Scheiben vibrieren
Zur Korrektur „Raserhölle“, die 
nicht in Eggenberg gefürchtet 
wird, sondern in Puntigam: 
Ich würde das so jetzt nicht un-
terschreiben. Ich wohne in der 
Laudongasse, Kreuzung Alte 
Poststraße, also in Eggenberg. 
Wenn nachts hier die Lkw die 
Schienen der Linie 1 queren und 
in Richtung Gösting unterwegs 
sind, vibrieren bei uns sogar die 
Fensterscheiben. Also scheint es 
das Problem wohl doch nicht 
nur in Puntigam zu geben, son-
dern auch weiter im Norden. 
Unlängst habe ich mir die Mühe 
gemacht, mit meinem Auto so 
einem Lkw zu folgen. Ich habe 
bei 70 km/h aufgegeben und 
doch hat mich der Laster samt 
Anhänger einfach abgehängt. 
Die Lkw sind bei weitem nicht 
das einzige Problem, das wir 
alle hier haben. 
Die Haltestelle der Linie 1 (stadt-
auswärts) hat kein Haltestellen-
häuschen. Herhalten müssen 
unser Eingang und die Balkone, 
die dann doch vor dem Wetter 
schützen. Dass bei offenem Fens-
ter meine Wohnung im Erdge-
schoß nach Rauch und Kippen 
stinkt, ist den Verantwortlichen 
egal. Frau Verkehrsstadträtin 
Kahr wäre nach ihrem Vor-Ort-
Gespräch bei uns nicht nur in 
dem Punkt gefordert. Der Rad-
weg entlang der Alten Poststra-
ße ist noch immer eine Gefahr. 
Verlässt man das Haus, hat 
man gute Chancen, überfahren 
zu werden. Radfahrer benutzen 
nicht den Zebrastreifen an der 
Ampel, sondern biegen einfach 
ab und brettern dann über den 
Gehsteig/Haltestelle in die Lau-
dongasse. Wer zur Tür rausgeht, 
hat schlicht und ergreifend Pech 
gehabt. 

Diana Milea, Graz 

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Musik war      Hunden zu laut
LOB UND TADEL. Lob 
gab es diese Woche 
für rasche Reaktion der 
Holding Graz. Laute Musik 
im Hundequartier und ein 
Fahrradständer ärgerten.

Grazer 
Hotline

S E R V I C E

Wenn Sie sich über etwas in 
der Stadt ärgern oder wenn 
Sie etwas loben wollen, 
greifen Sie zum Telefon! Wir 
hören Ihnen zu und versuchen 
Ihnen zu helfen. Rufen Sie 
einfach die Grazer-Hotline  

0 316/23 21 10

Mo bis Fr von 8 bis 16 Uhr

Zu laut für Hunde

 „Als ich letzten Freitag 
um 23.30 Uhr an der 

Arche Noah in Graz vorbeira-
delte, traute ich meinen Oh-
ren nicht! Da spielte doch tat-
sächlich jemand im Bereich, 
wo die Hunde untergebracht 
sind, sehr laute Musik“, ärgert 
sich „Grazer“-Leserin Ursi 
Waltl. „Die Hunde bellten wild 
durcheinander, weil sie offen-
bar mit der Beschallung keine 
Freude hatten. Ist das tierlie-
bende Unterbringung?“

–

THINKSTOCK
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■■ Am 8. September lädt die 
Oper Graz das Publikum zum 
künstlerischen „Amuse-Bou-
che“ ein: In der von Intendantin 
Nora Schmid moderierten Büh-
nenshow gibt es die Highlights 
der bevorstehenden Spielzeit.

Oper: Auftaktshow

Klaus Edelsbrunner (li.) stellt 
Peugeot 207 zur Verfügung.� KK (4)

Musik war      Hunden zu laut
Vorbildliche Reaktion der Holding

 Die gute Nachricht: 
„Grazer“-Leser Nor-

bert Leitgeb freut sich, dass die 
von ihm in der Rubrik „Unterm 
Uhrturm“ beanstandete Infor-
mationstafel an der Schöckl-
Bergstation vorbildlich erledigt 
wurde. Das „vergammelte“ Pro-
spekt wurde, so Leitgeb, umge-
hend ausgetauscht. Die schlech-
te Nachricht: Nur wer gelenkig 

genug ist, kann sich nun hinho-
cken und das aufgeklebte Pros-
pekt studieren. Auf Augenhöhe 
wird leider nicht informiert, da ist 
die Tafel nach wie vor leer (siehe 
Foto). Wenn die Holding den Teil 
der Tafel nicht nutzen kann oder 
will, könnte man diese nunmehr 
leere Fläche doch anderen Inte-
ressenten zur Verfügung stellen, 
meint der Leser abschließend.

–

Ausrangierte Radln

 Seit sieben Jahren 
steht an der Kreuzung 

Kapellenstraße/Vinzenzstra-
ße beim Billa ein Radständer. 
Was die „Grazer“-Leserin 
Angela Caks ärgert, ist der 
Umstand, dass ausrangierte 
Radln anderen Fahrrädern 
keinen Platz lassen. Dazu ist 
die Bushaltestelle des 39ers 
direkt am Fahrradständer 
und eine Haltetafel auch. Ei-
ner „Radstadt Graz“ ist das 
nicht würdig.

–

ECHO 
NORD

ECHOGRAZNORD AUGUST 2014

EXTRAGOODNEWS_

Campus Algersdorf: 
Bildung ist Zukunft
Internationaler Bildungscampus Eggenberg

BEZIRK

Der langjährige 
Funktionär Robert 
Hagenhofer ist neuer 
Obmann der VP Eggenberg. 

Seite 6/7

POLITIK

Der neue Landesge-
schäftsführer der STVP 
Eisel-Eiselsberg startet 
Jahr der Parteiarbeit.

Seite 6/7

LEBEN

In Eggenberg entsteht 
ein interessanter Mix aus 
attraktivem Wohnraum 
und Geschäfsflächen. 

Seite 8/9

SPORT

Pole-Position: Das Team 
von Joanneum Racing 
präsentiert den neuen 
Boliden.

Seite 9
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Wir Andritzer feiern...
DAS FLOHMARKTFEST

Sonntag, 9. September 2018

Mitfeiern
und einen Peugeot 207 Active 

vom Autohaus Edelsbrunner & 
gewinnen! 

...mehr Info in der Heftmitte!

Andritz: Flohmarkt
■■ Am Sonntag, 9. September, 

steht ganz Andritz im Zeichen 
des großen Flohmarktes rund um 
den Hauptplatz. Zu gewinnen 
gibt es einen Peugeot 207 Active.

+

UntermUhrturm
www.grazer.atTHINKSTOCK
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verena.leitold@grazer.at 
Verena Leitold

Jetzt heißt es stark sein!“ 
Der strömende Regen konnte Volks-
Rock’n’Roller Andreas Gabalier und 

seinen rund 40.000 Fans beim „Heimspiel“ in 
Schladming nichts anhaben.  KK

C. Deutsch, C. Widakovich, A. 
Wogg und S. Deutsch (v.l.)� KRUG

Alles neu in der 
El-Gaucho-Bar

■■ Neuer Loungebereich, neue 
Sitzmöbel und vor allem ein rie-
siges neues Wandgemälde von 
Künstlerin Carola Deutsch und 
Schwester Sabrina sorgen seit 
dieser Woche für einen völlig 
neuen Look in der EL1-Bar im El 
Gaucho. „Die Grundidee war, das 
Thema Steakhouse so simpel wie 
möglich umzusetzen. Deshalb 
kamen wir auf eine argentinische 
Gaucha!“, erklären die Schwes
tern. Neu ist auch der „Dinner 
Steak Club“, der Freitag und 
Samstag ab 22 Uhr stattfindet. 
Zum Steak von Christof Wida-
kovich gibt’s eigene Cocktails von 
Barchef Alexander Wogg. Außer-
dem ist ab sofort rauchfrei.

COOL. Nächste Woche eröffnet NovaAir, eine Bar und ein Restaurant in 
zwei Flugzeugen am Dach des Hotel Novapark. Wir haben einen Blick in 
die  spektakulären Lokale und deren Speise- und Getränkekarte geworfen. 

Bar & Restaurant im Flugzeug

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Vor ein paar Monaten sorg-
ten die spektakulären 
Transporte zweier Flug-

zeuge durch die ganze Stadt für 
einiges an Aufsehen. Inzwischen 
wurden die Boeing 727 und die 
Iljuschin Il-62M aufs Dach des 
Hotel Novapark in Gösting ge-
hoben und zu einem Restaurant 
bzw. einer Bar umgestaltet. Als 
„NovaAir“ werden sie nächste 
Woche eröffnet. 

„Ich muss zugeben, wir hat-
ten schon ein, zwei Caipirinha zu 
viel, als uns die Idee gekommen 
ist“, gibt Hoteldirektor Ricardo 
Nickel zu. „Aber aus den Flau-
sen ist dann Ernst geworden!“ 
„Was lernen wir daraus? Nicht zu 
viel Caipirinha!“, scherzt Inhaber 
Helmut Neukam. Gut, dass es in 
der neuen Flugzeugbar jetzt nur 
„CaipAIRinha“ gibt!

Die Bar befindet sich in der 53 

Die Flugzeuge sind am Dach des Hotel Novapark in 
Gösting gelandet und bereit, kulinarisch abzuheben. 

Aus einer verrückten Idee wurde Wirklichkeit: Hoteldi-
rektor Ricardo Nickel (l.) und Inhaber Helmut Neukam.

NovaAir ist bereit     zum Abheben

Meter langen, 70 Tonnen schwe-
ren Iljuschin – übrigens die Reise-
maschine des ehemaligen tsche-
choslowakischen Präsidenten 
Gustáv Husák. Im vorderen Be-
reich gibt es eine lange Bar, im 
hinteren Bereich Sitzmöglich-
keiten mit Blick auf den Schloß-
berg. Auf der Cocktailkarte findet 
man da etwa den „CubAIR Libre“ 
(Havanna Club, Limetten, Coca 
Cola), „TequilAIR Sunrise“ (Jose 
Cuervo Tequila, Zitronensaft, 
Triple Sec, Orangensaft, Grenadi-
ne) oder „NOVA ColadAIR“ (Ha-
vana Club, Havana Club Especial, 
Kokossirup, Sahne, Ananassaft).

Flieger-Restaurant
Die Boeing 727-200 ist 46 Meter 
lang und wiegt 45 Tonnen am Ge-
bäude. Sie war als Teamflieger der 
beiden Baseball-Mannschaften 
„Chicago White Sox“ und „Mon-
treal Expos“ im Einsatz. Als Re-
staurant bietet sie 52 Sitzplätze 
und beherbergt auch eine ange-

schlossene Küche. Auf der Karte 
stehen steirische Traditionsge-
richte wie Wienerschnitzel, Back-
hendel, Tafelspitz, geschmortes 
Kalb oder Kaiserschmarrn. Im 
September und Oktober gibt es 
außerdem eine kulinarische Rei-
se nach Spanien in Form eines 
Vier- Fünf- oder Sechs-Gänge-
Menüs mit Ceviche (roh mari-
nierter Fisch) vom Drachenkopf 
und Oktopus, Gazpacho, Paella, 
Mangalitza-Schweinefilet und 
Melonensorbet. Rund vierzig ver-
schiedene Flaschen findet man 
auf der Weinkarte.

Die beiden Flieger in 22 Me-
tern Höhe können übrigens 
auch als Eventlocation gemietet 
werden. Außerhalb der Restau-
rantöffnungszeiten (Montag bis 
Samstag von 18 bis 22 Uhr und 
sonn- und feiertags von 15 bis 22 
Uhr) ist die Boeing für Besucher 
geöffnet – es muss dann aller-
dings Eintritt (5 Euro bzw. ermä-
ßigt 3 Euro) bezahlt werden.
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 WIE VIELE WEINE HABEN SIE?

200 : 3500
Dirk Jubke 

Der Szenegastronom hat in 
seinem Wein & Co ca. 3500 

verschiedene Weine zu bieten.

Alexander Wogg 
Im Weinkühlschrank des 
Barchefs im El Gaucho stehen 
über 200 Positionen.

KRUG, SCHERIAU

Mama Feelgood und Mr. Famer 
legen in der Kombüse auf.� KK

Return of  
Record Riot

■■ Die Partyreihe „Record Riot“ 
ist zurück! Die DJs Mama Feel-
good und Mr. Farmer präsen-
tieren nächsten Freitag, am 7. 
September, wieder ihre Platten-
sammlung in der Kombüse. Und 
in der gibt’s so einiges: Punk und 
New Wave, Rock’n’Roll, Rocka-
billy und Psychobilly, Popcorn, 
Garage, Surf oder Northern Soul.

Serviert werden steirische Traditionsgerichte. Außerdem 
gibt es variierende Reisen in andere Länder.� ULRIKE RAUCH (5)

Im Restaurant-Flugzeug – einer Boeing 727-200 – gibt 
es 52 Sitzplätze. Auch die Küche befindet sich an Bord.

Die Bar befindet sich in einer 53 Meter langen Iljuschin Il-62M. Serviert werden etwa „CaipAIRinha“ oder „CubAIR Libre“.

NovaAir ist bereit     zum Abheben







24 www.grazer.at    2. SEPTEMBER 2018szene

www.grazer.at präsentiert

In bester  
Gesellschaft

E V E N T S

Von Verena Leitold
✏ verena.leitold@grazer.at
Mitarbeit: Tobit Schweighofer, Vojo 
Radkovic, Philipp Braunegger

Preisschießen: Steirer gegen Kärntner

Winzer Michi Lorenz präsentierte 
seinen „Seelenverwandten“.�APRESVINO

Seelenverwandt
■■ Winzer Michi Lorenz begeis-

terte Anfang der Saison mit seinen 
„Persönlichkeitsweinen“. Nun 
wurde der vierte dieser Weine in 
die Flasche gebracht. Er trägt den 
Namen „Seelenverwandter“ und 
ist ein Sauvignon Blanc Natural 
Wine aus dem 500-Liter-Fass.

Sturm-Präsident Christian Jauk, Stadtrat Günter Riegler 
und Grawe-Generaldirektor Klaus Scheitegel (v.l.)� LUEF (2)

Klaus Poier, Dieter Kinzer, Beatrix Karl, Harry Winkler, 
Gerhard Widmann und Hermann Eisenköck (v.l.)

Grawe-Lounge: Der Sommer ist vorbei
■■ Graue Wolken, Regen und 17 

Grad – das Wetter für den Grawe-
Empfang am Freitag im Aiola im 
Schloss St. Veit konnte eigentlich 
nicht passender sein: Generaldi-
rektor Klaus Scheitegel lud näm-
lich zur „Summer-End-Lounge“. 
Dieser Einladung folgten da etwa 
auch Stadtrat Günter Riegler, 
WKO-Vizepräsident Jürgen Roth, 
Sturm-Präsident Christian Jauk, 
Teamchef Franco Foda, Flug-

hafen-Geschäftsführer Gerhard 
Widmann, Styria-International-
Chef Klaus Schweighofer, Ex-
Ministerin Beatrix Karl, Natio-
nalratsabgeordneter Ernst Gödl, 
Ex-Landesrat Herbert Paierl, 
Porr-Chef Peter Schaller, Kon-
sul Johannes Hornig, Bauern-
bund-Direktor Franz Tonner 
oder FH-Joanneum-Rektor Karl 
Peter Pfeiffer. Unter den Gäs
ten sah man außerdem Bob-

Olympia-Sieger Harry Winkler 
Architekt Hermann Eisenköck, 
Hotel-Paradies-Chef Franz Jauk, 
Soziologen Manfred Prisching,    
Sandvik-Manager Michael Viet, 
Politikwissenschaftler Klaus Poi-
er und Notar Dieter Kinzer. Die 
Drinks fielen mit Prosecco und 
Flavoured Spritzer dann aber 
doch durchaus sommerlich aus – 
ein bisserl kann die Grazer Szene 
ihn ja durchaus noch festhalten.

Drei Tage Party pur mit 
Live-Musik und Jahr-
marktfeeling gibt es 

nächste Woche von 7. bis 9. Sep-
tember beim großen Zeltfest in 
Feldkirchen (Triester Straße 395, 
gegenüber von der Lackiererei 
Masser). Stimmung machen da 
etwa ChaCha B.A.S., Alexander 
Schrettl, Herbert Frei, DJ Mika, 
Sepp Tember, Robert Eber-
hardt, Elektro Pepi oder Rein-
hard Schiefer. Dazu gibt’s einen 
Vergnügungspark, Kinderkarus-
sell, Tombola und Kinderanima-
tion.

Eines der Highlights ist aber 
ohne Zweifel die große Battle zwi-
schen der Steiermark und Kärn-
ten: Am Sonntag ab 10 Uhr findet 
nämlich das große Preisschießen 
statt, bei dem Steirer Jaga gegen 
Kärntner Jaga antreten.
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Wir radeln für den guten Zweck

JW-Landesvorsitzender Christoph Kovacic, Stardesigne-
rin Lena Hoschek und WK-Präsident Josef Herk (v.l.)�LUEF (2)

„Grazer“-Verkaufsleiter Reinhard Hochegger, Bernd Liebmin-
ger, Daniela Gmeinbauer, „Grazer“-GF Gerhard Goldbrich (v.l.)

Laaaange Nacht der Jungen Wirtschaft
■■ Sie ist schon so etwas wie 

ein „Fixpunkt“ im unterneh-
merischen Kalenderjahr: die 
Lange Nacht der Jungen Wirt-
schaft. Bei der nunmehr fünften 
Auflage des Jungunternehmer-
Events auf dem Grazer Schloß-
berg plauderte Stardesignerin 
Lena Hoschek in ihrer Keynote 
aus dem Nähkästchen und hat-
te einen wichtigen Ratschlag: 

„Das Wichtigste ist, genug Lei-
denschaft für das mitzubringen, 
was man tut!“ Junge-Wirtschaft-
Vorsitzender Christoph Kova-
cic und Geschäftsführer Bernd 
Liebminger durften unter den 
Gästen etwa WKO-Vize-Prä-
sident Jürgen Roth, WK-Stei-
ermark-Präsident Josef Herk 
und -Direktor Karl-Heinz Der-
noscheg, Stadtrat Günter Rieg

ler, Nationalratsabgeordnete 
Martina Kaufmann, Gemein-
derätin Daniela Gmeinbauer 
oder WK-Regionalstellenleiter-
GU Stefan Helmreich begrü-
ßen. Dafür, dass die jungen 
Wirtschaftstreibenden beim 
Netzwerken auch etwas Ge-
scheites im Magen hatten, 
sorgte Szenegastronom Chris
tof Widakovich.

Der „Auto-Opa“
■■ Über diesen Gast am Haupt-

platz staunten einige nicht 
schlecht: Das im Jahre 1924 in 
Graz gefertigte Fahrzeug der  Gra-
zer Auto-Pioniere Ditmar & Ur-
ban ist ein besonderes Unikat. Es 
wurden davon nur drei in einer 
Werkstatt in der Schönaugasse ge-
fertigt, bevor die Produktion wie-
der eingestellt wurde. Begeistert 
vom 94 Jahre alten „Auto-Groß-
vater“ waren etwa Gemeinderat 
Ernest Schwindsackl und Franz 
Legenstein vom Verein zur För-
derung historischer Fahrzeuge.

Reise nach 1924: Franz Legenstein 
(l.) und GR Ernest Schwindsackl � KK

Jedes Jahr ermöglicht „der 
Grazer“ Kindern von sozial 
schwächeren Eltern kosten-

lose Sommerurlaube. 16.653 
Euro sind bei dieser Ferien-
paten-Aktion heuer zusam-
mengekommen. Und es sollen 
noch mehr werden: Von 6. bis 
8. September wird am Schau-
platz in der ShoppingCity Sei-
ersberg auf dem Hometrainer 
für den guten Zweck geradelt. 
Je 100 gefahrener Kilometer 
stellt der „Grazer“ eine Wo-
che Urlaub zur Verfügung. Am 
Freitag (7. September) schwin-
gen sich auch Sportlandesrat 
Anton Lang, Tennisverbands-
präsidentin Barbara Muhr 
und Radpräsident Edi Hamedl 
aufs Rad. Am Vortag tritt der 
Nachwuchs der 99ers in die 
Pedale.

Landesrat Anton Lang (l.) und Tennisverbandspräsiden-
tin Barbara Muhr radeln mit uns für den guten Zweck. �KK (2)
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      eine einprägsame 
Stimme ist für immer 
mit den großen Erfolgen 

von Opus verbunden. Herwig 
Rüdisser ist seit 1978 der 
Sänger der steirischen Band 
und gibt seit 1984 auch dem 
Welthit „Live is Life“ den 
unverwechselbaren Sound. 
Trotz Weltruhms wird der 
gebürtige Klagenfurter aber 
immer noch mit einer anderen 
Musiker-Legende verwechselt. 
Sogar in Graz. Nicht selten ruft 
man ihm in der Herrengasse 
zu: „Großvater, kannst net 
obakumma auf an schnölln 
Kaffee..?! „Unglaublich, aber es 
genügt anscheinend, dass ich 
einen Schnauzer trage, um mit 
Gert Steinbäcker verwechselt 
zu werden!“, lacht der 61-Jähri-
ge. Auch bei einer Veranstal-
tung an der Karl-Franzens-
Universität im Vorjahr 
verwechselte ein weiblicher 
Fan die beiden Herren. „Die 
Dame war dann aber sprach-
los, als im selben Moment der 
echte Steinbäcker um die Ecke 
bog und wir beide vor ihr 
standen!“ Live is life…

S   

DORIANS BLOG  
mit Herwig Rüdisser
Wöchentlich präsentiert TV-Mode-
rator und Schauspieler Dorian Steidl 
im „Grazer“ prominente Österrei-
cher, die uns ihre ganz persönlichen 
Graz-Geschichten verraten.� KK

Opus-Legende Herwig Rüdisser 
(r.) und Dorian Steidl� KK

Im „Hutzi“ sorgte Schwarzbauer mittels Banküberfall 
und „Steirischer Gramadig“ für „Gehirnverstauchung“. KK

■■ Wenn „Grazbürsten“-Edelfeder Günther 
Schwarzbauer die kabarettistischen Rappen 
schnürt und als „Göstinger Spaziergänger“ seine Er-
güsse zum Besten gibt, sind Lachsalven garantiert. 
Beim Auftritt im Varieté „Hutzi“ im Kristallwerk 
kam’s diesmal bei vielen Besuchern zur „Gehirnver-
stauchung“, so der Name von Schwarzbauers Pro-
gramm. Da durfte die steirische „Gramadig“ natür-
lich nicht fehlen. Hierzu nutzte Schwarzbauer auch 
ein Flipchart, „mir sogn dazua oba net Flipchart, 
sondern Herzoag-Zettelweach“. Zum Banküberfall 
sah sich Schwarzbauer auch gezwungen, weil man 
ihm beibrachte „dass das Wort eine Waffe ist...“

„Gramadig“-Stunde im Hutzi

■■ „Luke, ich bin dein Foda“ – diese leichte Abwan-
lung des „Star Wars“-Zitats „Luke, ich bin dein Vater“ 
aus dem Mund von Film-Böswicht Darth Vader kam 
manchem Spaßvogel wohl kürzlich im „Landhaus“ 
am Ruckerlberg über die Lippen. Posierte doch tat-
sächlich Fußball-Teamchef Franco Foda mit Darth 
Vader! Oder, Herr Teamchef? „Im Lokal stieg eine 
Kinderparty samt Kostümierung. Und da kam’s zum 
Treffen zwischen uns. (Hinter der Vader-Maske ver-
barg sich Entertainer „ChaCha B.A.S.“, Anm.) War 
aber Zufall, vereinbart hatten wir nix!“, lacht Foda. 
Dabei ist Darth Vader wie Ex-Sturm-Coach Foda 
doch, optisch jedenfalls, ein „echter Schwoazer“.

Wenn der Vader mit dem Foda

Szenekoch Philipp Carstanjen und Partner Kevin Page 
feierten die Eröffnung in ihrem „Thirsty Heart“.� JONNY WHAT

■■ Eine Auswahl von mehr als hundert verschiedenen 
Craft-Bieren aus 15 Ländern und Bagels im Streetfood-
Style bietet Szenekoch Philipp Carstanjen in seinem 
neuen Lokal, das er am Freitag zusammen mit Part-
ner Kevin Page in der Albrechtgasse aufgesperrt hat: 
dem „Thirsty Heart“. Zum Feiern der Eröffnung gab’s 
da etwa das Imperial IPA „Affenkönig“ von „Brewage“, 
das „De Molen Sin & Remorse“ der niederländischen 
Brauerei „Jopen“ oder das  „New England Zwickl“, ein 
Gemeinschaftsbrauwerk der Wiener Brauerei „100 
Blumen“ mit dem Grazer Bierbrauer „Alefried“. Das 
Lokal ist nach dem „Hungry Heart“ in Lend übrigens 
der zweite Streich des 26-jährigen Grazers.

100 verschiedene Biersorten

Luftballon    
versus Laser-
schwert. Foda 
traf beim 
„Landhaus“-
Besuch den 
kultigen 
„Star Wars“-
Bösewicht 
Darth Vader. 
� KK

SEXY KALENDER 2019

JETZT ZUGREIFEN!

Verführerische Dessous, heiße Toys und  
vieles mehr in einem der schönsten  
Erotik Shops der Steiermark entdecken  
oder auf WWW.ORION.AT! 

8010 Graz, Conrad-von-Hötzendorf-Str. 103 a 
beim OBI.  0316/466662 
8940 Liezen, Selzthaler Str. 6 

 03612/23060 

Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 9.00–19.00 Uhr, Sa. 9.00–17.00 Uhr

18
08

-03
4

Solange der Vorrat reicht. Nur für Erwachsene. 

JE 1,95 €
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■■ Ein Bürgermeister muss jonglieren können, ob 
mit Zahlen, Ideen oder Bällen. Und das kann Sieg-
fried Nagl, da war selbst Zirkusdirektor Louis Knie 
jun. baff. Knie, der mit seinem Zirkus derzeit in Graz 
gastiert, stattete dem Bürgermeister einen Besuch 
im Rathaus ab. Knie brachte fast sein gesamtes Team 
mit und somit wurde Nagls Büro kurzzeitig zur Zir-
kus-Manege. Ein Herz für Kinder zeigte Knie bei der 
Gala-Premiere des Zirkus gegenüber der Magazin-
Herausgeberin Waltraud Pertzl, die Nachwuchsfuß-
baller und -fußballerinnen der U 9 des SV Gratwein & 
Straßengel einlud. Der Circus Luis Knie gastiert noch 
bis 19. September neben der Helmut-List-Halle.

Bürgermeister kann jonglieren

Unternehmer Hans Roth (l.) und Salzburgs Erzbischof 
Franz Lackner besuchten die Michelangelo-Austellung.� KK

Zirkusdirektor Louis Knie (l.) war begeistert von der Jong-
lierkunst von Bürgermeister Siegfried Nagl.� STADT GRAZ/FISCHER

■■ Auf Einladung von Unternehmer Hans Roth 
besichtigte Erzbischof Franz Lackner die „Mi-
chelangelo-Ausstellung – die Freskomalereien der 
Sixtinischen Kapelle“ im Großen Minoritensaal in 
Graz. „Faszinierend, wie echt die Übertragung der 
Fresko-Bilder auf diese speziellen Stoffbahnen wir-
ken. Wirklich sehr sehenswert“, so der Salzburger 
Erzbischof. Hans Roth, der Gründer von Sauberma-
cher und Förderer der Ausstellung, betonte, dass in 
sensibler Abstimmung mit den Vatikanischen Mu-
seen diese Gesamtausstellung entstanden ist, die 
beinahe an die Originalgröße der Malereien in der 
Sixtinischen Kapelle heranreicht.

Erzbischof in Grazer Sixtina

Große Truppe aus Gratwein-Straß
engel bei der Zirkus-Premiere� REYER

Gabalier trotzte dem Regen
■■ „Jetzt heißt es stark sein, mei-

ne lieben Volks-Rock’n’Roller“, 
forderte Andreas Gabalier bei 
seinem großen Konzert in Schlad
ming, bei dem es in Strömen reg-
nete. „So leid es mir auch tut, 
aber Stöckelschuhe haben heute 
hier nichts verloren, ihr braucht 
ein anständiges Berghammerl!“ 
Mit mehr oder weniger festem 
Schuhwerk pilgerten dann trotz-
dem rund 40.000 Fans in die 
Obersteiermark, um ihren Volks-
Rock’n’Roller zu sehen – darun-

ter etwa auch Landeshauptmann 
Hermann Schützenhöfer, Eiskö-
nig Charly Temmel, Ex-Schiprofi 
Hans Knauß, Schladmings Bür-
germeister Jürgen Winter und 
natürlich Planai-Hausherr Georg 
Bliem. Und Veranstalter Klaus 
Leutgeb wird dem Wettergott im 
nächsten Jahr wohl größere Opfer 
bringen. Denn: „Ein bisserl ge-
mein ist es schon gewesen nach 
vierzig Tagen Sonnenschein, und 
danach auch wieder schön“, är-
gerte sich Gabalier.

Klaus Leutgeb, Hermann Schützenhöfer, Jürgen Winter, Klaus Bartelmuss, 
Andreas Gabalier und Georg Bliem (v.l.) beim verregneten „Heimspiel“� SCHARINGER (2)

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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M U S I K

Live on Stage
3. bis 9. Sept. 

Paul Pizzera & 
Otto Jaus gibt es 
in einer 30-Jahre-
Explosiv-Show. Die 
Top-Kabarett isten 
werden  auch auf der 
Metal-Rock-Bühne 
gute Figur machen 
und das Explosiv wird  
zum Hexenkessel !

FR
07

World of Tango 
Markus Schirmer lädt 
zum Arsonore-Finale 
zum Tangowahnsinn 
in die Listhalle. Top-
Musiker, Top-Musik.

SA
08

Jess Robin  (Europas 
Neil Diamond) feiert 
mit seiner Band 40 
Jahre Bühnenshow 
im Grazer Orpheum.
Headliner. 20 Uhr!

Beat it  
rollt   
auf 
Graz  
zu!

Internationale, renommier-
te Operngesangspädagogen 
und Opernsänger wie Christa 

Ludwig, Angelika Kirchschla-
ger, Giacomo Aragall oder Eteri 
Lamoris werden im Rahmen der 
jeweiligen Meisterklassen jun-
gen Gesangstalenten die Mög-
lichkeit geben, ihr Können zu  
steigern,  um eine professionel-
le Karriere auf internationalen 
Opernbühnen zu beginnen oder 
fortzusetzen. Für die Teilnahme 

an den Meisterklassen und dem 
Internationalen Gesangswettbe-
werb haben sich dieses Jahr 130 
Sängerinnen und Sänger aus al-
ler Welt für Graz angemeldet.

Alle Meisterklassen und Kon-
zerte sind öffentlich. Geleitet 
wird das dritte Accademia-Bel-
canto-Festival von Natela Ni-
coli.  Nicoli hält zum Beispiel 
am Dienstag, 4. September, ihre 

Meisterklasse im Johann-Joseph-
Fux-Konservatorium ab.

Am 6. September gibt es das 
öffentliche Finale, am 7. Septem-
ber das Preisträgerkonzert 2018, 
am 8. September steht ein Be-
nefizkonzert auf dem Programm 
und zum Finale am Sonntag, 9. 
September,  gibt es die öffent-
liche Meisterklasse mit Christa 
Ludwig.

WETTBEWERB . Die 
Accademia Belcanto ver-
anstaltet zum dritten Mal 
ihre Sommerakademie 
und den internationalen 
Gesangswettbewerb.

Chance für Opern-Talente

Sie formen die Talente: Giacomo Aragall und Natela Nicoli.� ACCADEMIA BELCANTO

Goodman ist der Weltstar 
Michael Jackson. Live Anfang 
Feber 2019 in Graz. 

EXPLOSIV, KK, 
JUNGWIRTH
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TRAUMWELT. Viel Jubel 
gab es bei der Premiere 
von „Beat it“, einer Hom-
mage an den King of Pop, 
Michael Jackson, in Berlin. 
Anfang Feber 2019 gibt es 
die Show auch in Graz.

Nähe betrachten und zunicken. 
Das bleibt in Erinnerung, wie auch 
die Premiere der Hommage an 
den „King of Pop“ in Berlin. Exakt 
am Premierentag wäre Jackson 60 
geworden, das brachte dem Event 
einen Hauch von Magie. Und als 
auch noch Jermaine Jackson auf-
marschierte, war das Glück für die 
Veranstalter perfekt. Der Jackson-
Bruder adelte mit seiner Anwe-
senheit das Musical. Am Schluss 
sagte er auf der Bühne beim Pre-
mierenfinale: „Das war eine der 
besten Michael-Jackson-Shows, 
die ich gesehen habe.“ In der Tat Berlin, Theater am Potsda-

mer Platz: Lange vor Beginn 
der Premiere des Michael 

Jackson-Musicals „Beat it“ sind 
schon viele Fans des „King of Pop“ 
da. Viele im Jackson-Outfit: wei-
ßes Sakko, gelockte lange Haare, 
der legendäre weiße Glitzerhand-
schuh und der coolen schwarzen 
Hut. Ich bin schon gespannt, ob 
auch in Graz am 21. Februar 2019 
Fans im Jackson-Look kommen 
werden. Für mich war Michael 
Jackson immer ein Popstar aus ei-
ner anderen Welt. Aber ich moch-
te Hits wie „Beat it“  und vor allem 
„Black & White“ und ich durfte ihn 
einmal in Linz sogar aus nächster 

machten die Darsteller und Musi-
ker, die Choreographen, Tontech-
niker  und Lichtdesigner „a good 
Job“. 

Die Show war nahezu perfekt. 
Vor allem die beiden Jackson-Dar-
steller. Die Live-Band war großar-
tig, die Tänzer exzellent. Es gab die 
klassischen Jackson-Moves und 
den Moonwalk. Die Story-Passa-
gen über die Geschichte Jacksons 
aber wirkten etwas hölzern. Da ist 
noch Luft nach oben. Aber es zählt 
ohnehin nur die Musik, die 25 Hits, 
der Tanz, die Show. Und da wurde 
alles richtig gemacht. Hammer!

Von Vojo Radkovic aus Berlin
 vojo.radkovic@grazer.at

Black & White: Jackson-Darsteller Dantanio 
Goodman mit Top-Gitarristin. � HARALD FUHR (3)

Jermaine Jackson (li.) lobte die 
Show, die Darsteller und die 
Produktion: „A Good Job.“�
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daniel.windisch@grazer.at  &  0664/80 66 66 69530 Daniel Windisch 

„Das Wichtigste ist, genug 
Leidenschaft für das mitzu-
bringen, was man tut.“  

Stardesignerin Lena Hoschek bei der 
Langen Nacht der Jungen Wirtschaft. KK

Kurz  
und bündig

S E R V I C E

Am 25. und 26. August machte 
mit dem Nivea Familienfest 

das größte Familienfest des Lan-
des auf seiner Österreichtour zum 
13. Mal vor der H2O-Kinderther-
me in Bad Waltersdorf Station. 
Kasperl und Co. sorgten ebenso 
für Begeisterung bei Jung und Alt 
wie die Auftritte der Stars aus „Ho-
tel Transsilvanien 3“ oder Lukas 
& Falco mit Dogdance. Robert 
Steiner, Family Entertainer und 
Moderator aus dem ORF-Kinder-
programm, die Moderatoren Flo-
rian Mayer und Lukas Pratsch-
ker führten durch den Tag. 

Am 24. August ging im Shop-
ping Nord der Gutscheinregen 

über die Bühne! Vom Ober- ins 
Untergeschoß prasselten dabei 
die Gutscheine, die von Kunden 
gefangen und eingelöst werden 
konnten. 1000 Gutscheine fanden 
so in Summe freudige Abneh-
mer. Das Event leitete ein ideales 
Shopping-Wochenende ein – und 
machte Lust auf das nächste High-
light! Von 6. bis 8. September steigt 
nämlich das Jubiläumsvolksfest 
des Shopping Nord samt Moden-
schau, Verlosung und Co.

Franz Konrad, Markus Groß (s’Fachl) 
und Günther Fink laden ein.� KK

H20-Thermen-Hoteldirektor Curd 
Castellitz (2.v.l.) samt Gästeschar.� KK

Kasperl in der Therme

Gutscheine regneten

Entspannen bei einer Holunder-
Ganzkörperpackung� KK

Im Shopping Nord freuten sich Kunden 
über prasselnde Gutscheine.� SHOPPING NORD

Kostbarkeiten im Hof“ prä-
sentiert das „s’Fachl“ in der 

Herrengasse 13 am 25. August 
(10-13 Uhr) im Innenhof der 
„Neuen Wiener Werkstätte“. Die 
Unternehmen Konrad & Fink, 
Geba und s’Fachl präsentieren 
dabei vielfältige Kulinarik, Ver-
kostungen, Einrichtungskon-
zepte, Teppichneuheiten und 
eine Bildausstellung.                    

Kostbarkeiten locken

Neuzugänge in der Parkther-
me Bad Radkersburg im 

Rahmen des Genussherbstes! Ab 
November stehen die Superfood-
Beeren Aronia und Holunder am 
Speiseplan der Therme. Verwen-
det werden die Beeren unter an-
derem auch bei speziellen Sauna-
aufgüssen sowie als Creme oder 
Traubenkernöl bei der Massage. 
Tipp hierzu: Im Genussherbst 
findet auch das Weinlesefest im 
Saunadorf der Parktherme statt, 
wo man an der Weinkeller-Sauna 
Traubensaft pressen kann.

Die Beeren sind los!

„HiMoment“: Grazer App soll    jetzt Amis glücklich machen
Sich per 

Smartphone-
App schöne 
und aufbau-
ende Erinne-

rungen  zu 
vergegen-
wärtigen, 
um Tiefs 

und Stress 
zu bewäl-
tigen: Das 

ist das „Hi-
Moment“-
Prinzip von 

C. Schnedlitz 
und Co. 

HIMOMENT(2)
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➜

Brot und Getreide + 2 %
Für Brot und Getreideerzeugnisse 
musste man im letzten Monat um 
zwei Prozent mehr bezahlen.

➜
TE

UR
ER

Gas – 5,7 %
Während die Ausgaben für feste Brenn-
stoffe und Strom stiegen, wurde Gas im 
Vergleich zum Vormonat günstiger.

THINKSTOCK (2)

In Kooperation mit den Betrie­
ben haben bisher knapp 500 

arbeitssuchende Frauen und 
Männer ihre Schulungen positiv 
absolviert. Über dieses Resultat 
freut man sich seitens der Initia­
tive „AQUA – Arbeitsplatznahe 
Qualifizierung“, bei der das AMS 
die Ausbildung von Fachkräften 
fördert. Dank der gemeinsam 
mit dem Land Steiermark getra­
genen Initiative sind bisher rund 
640 Frauen und Männer, die sich 
auf Arbeitssuche befanden, in 
das Programm eingestiegen.

500 Fachkräfte

V.l.: Manfred Reinspach, René Wall-
ner (Geschäftsführer der SWD Infra-
struktur GmbH), David Lembacher 
(AQUA-Teilnehmer), Johann Trub 
(Betriebsberater Service Unterneh-
men AMS Bruck/Mur)                AMS/SWDI

Unter dem Motto „Hoch hi­
naus“ fand am 25. August 

der fünfte Child & Family Foun­
dation Kinderflugtag, betreut von  
Diakoniewerk Oberösterreich 
und der Caritas der Diözese Linz, 
in Alberndorf in der Riedmark 
statt. „Der Kinderflugtag soll die 
Kinder eine Zeit lang von Sorgen 
und Problemen ablenken. Wir 
möchten ihnen das Gefühl von 
Unbeschwertheit und Freiheit, 
das man über den Wolken erlebt, 
geben und ihnen ein Lächeln ins 
Gesicht zaubern“, erklärt Nina 
Passegger, Obfrau des Vereins 
Child & Family Foundation.

„Hoch hinaus“ 
für ein Lächeln

Der Kinderflugtag war auch in 
seiner fünften Auflage ein Erfolg.� KK

■■ Über eine konstante Ge­
schäftsentwicklung freut man 
sich bei der Hypo Steiermark. 
Bei einer – im Vorjahresver­
gleich unveränderten – Bilanz­
summe von rund 3,4 Milliarden 
Euro konnte ein EGT von rund 
6,7 Millionen Euro (7,2 Millio­
nen Euro) erwirtschaftet wer­
den. Die Regionalbank konnte 
bei der Finanzierung institutio­
neller Kunden und bei der Im­
mobilienfinanzierung beson­
deres Wachstum verzeichnen.  
Rückläufig ist das Kommerzge­
schäft, das innerhalb des RLB-
Steiermark-Konzerns verstärkt 
wahrgenommen wird. „Die in 
den letzten Monaten vorherr­

Hypo besticht durch konstante Zahlen

GDir. KR Martin Gölles, VDir. Bern-
hard Türk (l.) von der Hypo� HYPO

schende gute wirtschaftliche 
Stimmung hat dazu beigetragen, 
innerhalb unserer Kerngeschäfts­
felder neue Geschäftsbeziehun­
gen aufzubauen und bereits 
vorhandene zu festigen“, so Hypo-
Generaldirektor Martin Gölles.

„HiMoment“: Grazer App soll    jetzt Amis glücklich machen
APP. Von Grazern 
erfundene „Glücklich-
mach“-App wird immer 
erfolgreicher. Über US-
Investoren will man jetzt 
Amerika erobern.  
Von Philipp Braunegger 

 philipp.braunegger@grazer.at

überzeugt), war das Projekt des 
Grazers Christoph Schnedlitz 
und seiner Kollegen Jan Hruby 
und Hermann Ziak gerade im 
Anklingen. Zur Erinnerung, was 
„HiMoment“ kann: „Die App 
wird vom User mit Fotos und an­
deren Erinnerungen gespeist, die 
ihn glücklich gemacht und ihm 
ein positives Gefühl gegeben ha­
ben. Kommt er in eine stressige 
Situation (etwa ein Bewerbungs­
gespräch) oder fühlt sich mies, 
kann er das von einem kleinen 
Guru dargstellte System abrufen 
und es werden ihm diese Erinne­
rungen ins Gedächtnis gerufen. 
Die Bandbreite geht von der eige­
nen Hochzeit bis zum genussvol­
len Mittagessen am Vortag“, er­
klärt Schnedlitz. Folge: Der User 
fühlt sich besser und gestärkt. 

Als der „Grazer“ am Beginn 
des Jahres über die auf­
kommende  App „HiMo­

ment“ berichtete (das System 
hatte kurz zuvor bei der TV-Show 
„2 Minuten, 2 Millionen“ 100.000 
Euro eingestreift und dabei eine 
Investoren-Jury rund um den In­
dustriellen Peter Haselsteiner 

„Diese Wirkung auf unser Hirn ist 
wissenschaftlich belegt.“ Und of­
fenbar wollen immer mehr Men­
schen sich dieser Funktion bedie­
nen: In den letzten Monaten hat 
sich die Userzahl vervierfacht, 
20.000 Menschen verwenden 
„HiMoment“. „Die meisten davon 
in Österreich, Deutschland, aber 
auch in Indien und immer mehr 
in den USA.“ 

Das ist das Stichwort! „HiMo­
ment“ will jetzt auch in den USA 
durchstarten. Dazu reist Schned­
litz in wenigen Tagen ins Silicon 
Valley, wo sich Investoren seine 
App präsentieren lassen wollen, 
um mögliche Investments zu tä­
tigen. „Wir sprechen hier von Fi­
nanzierungen von mehreren Mil­
lionen Dollar, eine ganz andere 
Kategorie als in Österreich. Wir 

wollen daher die App jetzt  zusätz­
lich verbessern.“ 

Dazu wird dieser Tage eine rie­
sige Studie mit tausenden regis­
trierten Teilnehmern gestartet. 
Ziel: „Wir finden detailliert heraus, 
welche emotionalen Stellen bzw. 
welche abrufbaren Erinnerungen 
in der App vorhanden sein müs­
sen, um noch schneller und effek­
tiver zu wirken.“ Dazu hat man sich 
Top-Neurowissenschaftlerin Cla-
risse Aichelburg vom berühmten 
UCL, University College of Lon­
don, ins Boot geholt, die ihren 
Teil zur Datenerhebung beiträgt. 
Übrigens: In der Finanzierungs­
runde lukrierten Schnedlitz und 
Co. 250.000 Euro an Investments, 
Runde zwei soll mit dem US-En­
gagement wesentlich höher sein. 
Die App selbst ist weiter kostenlos. 



viva
32

 www.grazer.at    2. September 2018

Weniger ist mehr!“  
Dirndldesignerin Theresa Schöffel 
rät, bei der Tracht auf Schlichtheit 

zu achten. Dafür darf es aber handgemacht 
sein. � LACH

redaktion@grazer.at  & 0 316 / 23 21 10

Trachten in   Samt & Seide, Rot & Grün
FESCH. Nur noch zwei Wochen bis 
zum Aufsteirern! Zeit, sich Gedan-
ken über das richtige Trachtenout-
fit zu machen. Das sind die Trends 
der Herbst-Winter-Saison.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Beim Aufsteirern in zwei 
Wochen muss das Dirndl 
sitzen! Wir haben uns die 

aktuellen Herbst-Winter-
Kollektionen von Grazer 

Trachtendesignerinnen 
angeschaut und gefragt: 
Worin macht man in 
dieser Saison eine be-
sonders gute Figur?

„Samt und Seide 
sind momentan die 
wichtigsten Materi-
alien“, weiß Theresa 
Schöffel, bekannt für 

ihre hand-

Trends der Saison

bedruckten Dirndln. „Die Stoffe 
sind teuer und edel, aber in Sa-
chen Design ist weniger mehr! Da 
setzt man am besten auf Schlich-
tes, aber Handgemachtes.“ 

Die Trendfarben, die sich in al-
len Kollektionen wiederfinden, 
sind Rot (besonders Weinrot), 
Grün und Braun. Schöffel setzt 
auch auf Tauben- oder Eisblau in 
Kombination mit hellem Grün. 
Besonders in sind außerdem 
Vintage-Farben, was man etwa 
bei Star-
designe-
rin Lena 

Dirndldesignerin 
Theresa Schöffel setzt 
heuer auf Samt und 
Seide. Rot liegt abso-
lut im Trend. Wichtig 
ist ihr die Handarbeit: 
beim Bedrucken der 
Stoffe und in der Ferti-
gung des Dirndls.

Lena Hoschek verwen-
det heuer vor allem 

Altrosa, Weinrot oder 
Moosgrün. Wichtig 

sind Naturmaterialien.

SCHÖFFEL, HOSCHEK (3), MOTHWURF /MUHR (2), PAIL
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Hochgesteckte Flechtfrisuren 
Verspielte Hochsteckfrisuren aus Zöp-
fen liegen voll im Trend. Verträumte 
Blumen im Haar lockern den Look auf.IN

➜ OU
T

➜

Offene Haare zum Dirndl 
Wer lange Haare hat, sollte sie zum 
Dirndl unbedingt flechten – außerdem 
darf man das Dekolleté nicht verdecken.

THINKSTOCK (2)

Trachten in   Samt & Seide, Rot & Grün
Aufsteirern 2018: Neuigkeiten und Fakten

 �

■■ Der Startschuss zum Aufsteirern-Festival fällt am Freitag, 14. Sep-
tember, mit der „Pracht der Tracht“-Modenschau.

■■ Der traditionelle Oberlandler Kirtag findet heuer zum ersten Mal im 
Rahmen des Aufsteirern-Festivals am Samstag, 15. September, im 
Landhaushof statt.

■■ Zum ersten Mal gibt es auf dem Freiheitsplatz schon am Samstag 
Programm mit Musik und verschiedenen Ausstellern.

■■ Bei Volxmusik on air tritt heuer am Samstag Conchita Wurst zusam-
men mit dem Grazer Philharmonischen Orchester auf.

■■ Am Haupttag, Sonntag, 16. September, gibt es in der Innenstadt insge-
samt zwölf Bühnen und Tanzböden.

■■ Über 250 Aussteller präsentieren steirische Produkte von Handwerks-
kunst bis hin zu kulinarischen Köstlichkeiten.

■■ Von 10 bis 19.00 Uhr darf am Sonntag in der Innenstadt gefeiert wer-
den. Danach dürfen die Stände nichts mehr ausschenken, es muss 
drinnen in einem Lokal weitergefeiert werden.

14. bis 16. September 2018

Hoschek oder Mothwurf-Desig-
nerin Stefanie Schramke sieht: 
Mauve (zartes Lila), Grau, Alt-
rosa, Rauchblau, Altgold, Moos-
grün oder Enzianblau, aber auch 
Schwarz-Rot. 

Der Vintage-Look geht bei 
Mothwurf noch weiter: Die Kol-
lektion trägt sogar den Titel „Gol-
den Generation“. Gemeint sind 
die 20er-Jahre. „Die leicht ge-
musterten Stoffe und die Bor-
düren erinnern an die Perlen-
Vielfalt der Zwanziger“, erklärt 
Schramke. „Handgefertigte Ma-
schen auf Jacken und Kleidern 
sind ein wichtiges Detail. Strick 
ist ein zentrales Element, wobei 
dieser mit Seide und Seidenbän-
dern kombiniert wird und da-
durch an Eleganz und Zartheit 
gewinnt. Handbestickter Vorarl-
berger Loden ist bei den Kleidern 
und Dirndln ein edles Material.“

Hoschek ließ sich für ihre Kol-
lektion vom Mariazeller Land be-
einflussen: „Eine Inspirations-
quelle und Ruheoase zugleich.“ 

Bei ihr werden die Dirndln heuer 
auch mit robusten Walkjankern 
und rustikalen Wanderschuhen 
kombiniert. Wichtig ist der Graze-
rin, die schon Hollywoodstars wie 
Dita Von Teese oder Katy Perry 
eingekleidet hat, die Qualität: „In 
der Stoffauswahl sind Polyester 
und Kunststoffe ein absolutes No-
Go. Und in Sachen Styling gehen 
Glanzstrumpfhosen zu einem 
Dirndl gar nicht!“

Übrigens: Erstmals gibt es heuer 
von Hoschek auch Trachten-Her-
renhemden in limitierter Edition.

Bei Mothwurf hat man sich von 
den 20er-Jahren inspirieren 
lassen. Farben: Schwarz-Rot, 
Altgold, Grau oder Mauve. 

Hoschek macht seit heuer auch 
Trachten-Herrenhemden.
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PROD.
ROLL TAKESCENE

Der beste Kaffee in Europa

Dublin
In Dublin kommt man als Kaf-
feeliebhaber am „3fe“ nicht vor-
bei. „Der Name steht für ,Third 
floor espresso‘. Das Besondere 
am ,3fe‘: Die Mitarbeiter beraten 
Gäste dort nach persönlichen 
Kaffeevorlieben und finden so 
die perfekte Zubereitungsart für 
jeden.“

Tel Aviv
Besonders beliebt bei den Ein-
wohnern ist das CafeLix. „Dieser 
Coffee-Shop ist ganz oben an der 
Spitze der ,Slow-Roast‘-Kaffee-
Bewegung in Europa und definitiv 
einen Besuch wert“, empfiehlt Hor-
nig. Hier gibt es unter anderem den 
angesagten „Café Hafuch“ – die is-
raelische Version des Cappuccinos, 
für die ein Schuss Espresso mit ge-
schäumter Milch vermengt wird.

Keine andere Jahreszeit ist 
so gut für einen Städtetrip 
geeignet wie der Herbst. 

Und da bieten sich natürlich 
auch Kaffeehausbesuche an. Der 
Grazer J.-Hornig-Geschäftsfüh-
rer Johannes Hornig verrät uns 
seine Lieblingscafés in Europa. 

Vilnius
Vilnius hat sich zu einer der mo-
dernsten Städte in ganz Euro-
pa entwickelt. „Die unzähligen 
kleinen Coffeeshops sind vor al-
lem dafür bekannt, Wert auf die 
Herkunft ihrer Bohnen zu legen“, 
verrät Hornig. Aber auch die mo-
dernen Brühmethoden und die 
unzähligen Events rund um die 
braune Bohne machen Vilnius 
zu einem der Top-Reiseziele für 
Kaffeeliebhaber. Besonders be-
liebt: das Coffee1.

AROMATISCH. Wer keine Lust auf klassisches Sightseeing hat, kann sich auch auf die Suche nach dem 
besten Kaffeeerlebnis Europas machen. Hornig-Boss Johannes Hornig verrät seine Top-3-Kaffee-Hotspots.

Der Geschäftsführer der Rösterei J. Hornig, Johannes Hornig (kl. Bild), weiß, 
wo man das modernste Kaffeeerlebnis in Europa genießen kann.� THINKSTOCK, HORNIG
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„Wahrheit oder Pflicht“, der 
Filmklassiker „Grease“ und 
zu guter Letzt der Blockbuster 
„Pulp Fiction“. 

Bis 8. September werden 
beim Autokino noch zahlreiche 
aktuelle Blockbuster und Klas­
siker aus den verschiedensten 
Genres gezeigt. Karten sollte 
man sich allerdings schnell si­
chern. Das genaue Programm 
und weitere Infos gibt’s auf 
www.grazer.at.

BELIEBT. Das erste 
„Grazer“ Drive-in Cine-
ma im Citypark boomt! 
Zwei Extra-Vorstellun-
gen gab es sogar auch 
schon.  

en Ford genießen und das Auto 
sozusagen gleich einmal pro­
besitzen. Denn zur Präsentation 
wurden gleich ein paar Modelle 
zur Verfügung gestellt. 

Neben den Extra-Vorstellun­
gen, an denen mittwochs ganze 
300 Gäste teilgenommen haben, 
wurden auch wieder andere 
spannende Blockbuster gezeigt: 
der österreichische Klassiker 
„Three Billboards Outside Eb­
bing, Missouri“, der Horrorfilm Nur mehr bis nächsten 

Samstag, den 8. Septem­
ber, läuft das erste „Drive-

in Cinema“ in Graz, veranstaltet 
vom  „Grazer“, der Eventagentur 
„Jack Coleman“ und dem Die­
selkino Lieboch, mit beliebten 
Blockbustern. 

Da die Nachfrage für das be­
liebte Kino unter freiem Himmel 
derartig groß ist, gab es diese Wo­
che gleich zwei zusätzliche Vor­
stellungen mit dem Film „Mam­
ma Mia! Here we go again“. Neben 
dem Filmklassiker wurde auch 
der neue Ford Focus von Ford 
Gaberszik live vor Ort präsentiert. 

Das absolute Highlight der Ex­
tra-Vorstellungen: Einige Gäste 
durften den Film in einem neu­

PROD.
ROLL TAKESCENE

Ticket-Infos

 �

Preis: 12 Euro/Auto 
Erhältlich: Bei der Center-
information im Citypark und 
online unter www.grazer.at 
Ticket beinhaltet: 
    • �Kinoerlebnis für maximal 

fünf Personen pro Auto
    • �TUI-Reisegutschein im 

Wert von 50 Euro
    • �Casino-Graz-Party für 

maximal zehn Personen
    • �KFC-Gutscheine, sofort 

einlösbar
    • Verlosungen
Weitere Vorteile laufend unter 
www.grazer.at und jeden 
Sonntag im „Grazer“.

Großer Andrang beim 
„Grazer“-Autokino 

Helmut Berger (Ford Österreich) Sonja Gaberszik, Maria Gaberszik	  � LUEF

LU
EF

 (5
)
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Motor 
Geflüster

A U T O M O T O R

Von Vojo Radkovic
vojo.radkovic@grazer.at

Der Gady-Markt hat sich im 
52. Jahr des Bestehens zu 

einer wahren Ikone in der Stei-
ermark entwickelt. Am 8. und 9. 
September treffen sich wieder  
tausende Besucher in Lebring, 
um die neuesten Entwicklungen 
bei Autos, Traktoren und Land-
maschinen live zu erleben. Im 
Blickpunkt steht die Auto- und 
Landmaschinenschau. Da wird 
unter anderem der Opel Combo 
Life erstmals vorgestellt, BMW 
und Mini zeigen ihre ganze Mo-
dellbreite und für Traktorfans 
ist der Gady-Markt ein Eldora-
do. Dazu gibt es ein buntes Pro-
gramm mit viel Musik, Show und 
Kulinarik sowie ein hochkarätig 
besetztes Wirtschaftsgespräch.

Leiten die  
Fa. Gady: 
Philipp 
Gady 
(li.) und 
Eugen 
Roth � KK

Gady-Markt Nr. 105 

Die in der Steiermark und im 
Südburgenland tätigte Gra-

zer Autohausgruppe Vogl + Co 
hat einen neuen Geschäftsfüh-
rer: Oliver Wieser (46), zuletzt 
Geschäftsführer und Miteigen-
tümer des Outdoor-Schuherzeu-
gers „Dachstein“, ergänzt das be-
stehende Duo Gerald Auer und 
Harald Glauninger in der Ge-
schäftsführung. Wiesers Berei-
che sind unter anderem Finan-
zen, Controlling, Immobilien. 
Vogl + Co wurde 1919 gegründet 
und steht heute im Eigentum der 
Oskar Vogl Privatstiftung.

Neuer 
Mann im 
GF-Team 
von Vogl + 
Co: Oliver 
Wieser� KK

Neuer bei Vogl + Co 

Den Stier bei den 
Hörnern packen!
ADRENALINKICK. Was 
für ein Auto: 740 PS, 
ein neuer  V12-Motor. 
Das Lamborghini-Cab-
rio Aventador S Roads-
ter übertrifft alles.

zweitens ist der CO
2
-Ausstoß bei 

solch starken Motoren gewaltig. 
Nun, mit Vernunft allein kommt 
man aber nie zu außergewöhn-
lichen Erlebnissen. All diese Ge-
danken treten in den Hintergrund, 
allein schon, wenn man dem Bo-
liden gegenübersteht. Sozusagen 
Aug’ in  Aug’ mit einem Lamborg-
hini, einem Stier, der kämpfen und 
dabei unbedingt siegen will.

Die 740 PS sorgen allein schon 
für Gänsehautfeeling, wenn man 
den „Lambo“ startet. Was für ein 
gewaltiger Sound dröhnt da aus 
vollen Rohren: für die einen ein 
Höllenlärm, für Lamborghini-Fans 

einfach wunderbare Musik 
in ihren Ohren. 

Das Auto hat 
ein einzigartiges 

Design und die 
Innenausstat-
tung  besteht 
aus moderns-
ter Techno-
logie und 

hochwertigs-
ten Materiali-

en. Dieser ganz 
spezielle Mix aus 

Performance, Design 
und Exklusivität macht 

das Auto so faszinierend.
Man taucht in eine völlig andere 

Autowelt. Der Aventador S Roads-
ter hat nicht nur ein starkes Herz, 
er hat auch ein hochentwickeltes 

Was soll man zu so einem 
Auto sagen. Einem Wa-
gen, von dem viele Au-

tofans träumen und in dem jeder 
einmal zumindest drin-
nensitzen und ein 
paar Runden dre-
hen möchte. Ich 
durfte und so 
kam ich, wenn 
auch nur für 
kurze Zeit, zu 
einem bis-
lang unver-
gleichbaren 
Fahrerlebnis. 

Für viele stellt 
sich angesichts der 
Umweltproblematik 
ganz sicher die Sinnfrage. 
Wozu heute noch so starke Autos 
bauen, wenn man ohnehin ers-
tens nirgendwo, außer auf offizi-
ellen Rennstrecken, mit 350 km/h 
über die Pisten brettern kann, und 

Gehirn. Das aktive Lenk-
system und die Hecklen-
kung garantieren so dy-
namische Leistung von 
höchstem Niveau.

Kommen wir zu 
den Fahrleistungen: 
Die 740 PS bringen 
uns in drei Sekunden 
von 0 auf 100. Eins, 
zwei, drei – 100. Ein 
Wahnsinn, und in 
neun Sekunden ist 
man bereits auf 200 
km/h. Ein Kampf-
stier hat großen 
Durst und so benö-
tigt man schon 20 
Liter und mehr auf 100 Kilome-
tern. Da darf man nicht knausern. 
Sagt sich leicht, allein schon der 
Preis von 579.990 Euro ist für mich 
jenseits aller Grenzen. 

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Imposant auch die Schaltzentrale in 
der Mittelkonsole� LUEF-LIGHT (4 )

Coole Metallfelgen, hochqualitatives 
Innenleben im Zeichen des Stiers 
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Lamborghini Aventador

 �

■■ Motor:  V12-6,5-Liter-
Mittelmotor,  Leistung: 740 
PS (544 kw), Beschleunigung 
0 - 100 km/h in 3 Sekunden, 
0-200 km/h in 9 Sekunden, 
Höchstgeschwindigkeit 350 
km/h.  Elektronisch gesteuerter 
Allradantrieb, 7-Gang-SR-
Getriebe.

■■ Verbrauch: Kombiniert 
Stadt/Land 20 Liter auf 100 Ki-
lometern, C02-Emissionen 464   
Gramm/Kilometer. Abgasnorm  
Euro 6 - LEV 2

■■ Abmessungen: Länge 4,78 
Meter, Breite 2,03 Meter, Höhe 
1,13 Meter

■■ Bremsen: Unter den 20- und 
21-Zoll-Alufelgen garantieren 
Carbon-Keramik-Bremsen 
beste Verzögerungwerte.

■■ Preis: 579.990 Euro
■■ Autohaus: Dieser Lambor

ghini Aventador Roadster ist ex-
klusiv erhältlich bei Autoplanet, 
Graz, Kärntner Straße 105, Te-
lefonnummer 0664/216/4299, 
www.autoplanet.at

Die Flügeltüren signalisieren 
mehr Flugzeug als Auto.� LUEF.LIGHT
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Grüner, sauberer Strom     dank der Kraft der Sonne 
SONNIG. Photovoltaik- und Speicheranlagen sind äußerst umweltfreundliche Methoden der Ener-
giegewinnung. Ein besonderer Pluspunkt: Mit der Sonne wird die Rechnung wesentlich kleiner. 

Seit ungefähr 20 Jahren er­
zeugen Photovoltaikan­
lagen auf vielen Dächern 

und Fassaden schon grünen 
und sauberen Strom. Eine In­
vestition, die wirtschaftlich sehr 
sinnvoll für die Zukunft ist. 

Gerade in den Sommermona­
ten ist eine solche Anlage Gold 
wert. Durch die vermehrten 
Sonnenstunden lässt sich noch 
mehr Energie erzeugen. Moder­
ne Speichertechnologien sor­
gen außerdem dafür, dass man 
den tagsüber erzeugten Strom 
auch nachts nutzen kann. So 
steht einem gemütlichen Fern­
sehabend auf der Couch defi­
nitiv nichts im Weg. Es ist also 
ein Mythos, dass der Strom nur 
dann fließt, wenn direkte Son­
neneinstrahlung auf die Panee­
le herrscht. Es entsteht nicht 

nur nachhaltiger, grüner Strom, 
sondern man kann ihn auch ef­
fizient einsetzen – 24 Stunden 
sozusagen. 

So funktioniert’s 
Natürliches Sonnenlicht trifft 
auf die Solarpaneele am Dach 
und erzeugt Gleichstrom. Die­
ser wird durch den Wechsel­
richter in Wechselstrom ge­
wandelt, den man dann gleich 
selber verbrauchen, in einer 
Batterie für später speichern 
oder direkt ins öffentliche Netz 
einspeisen kann. Schon wird 
mit der Kraft der Sonne eigener 
Strom erzeugt. 

Die  Anlage sowie der pas­
sende Speicher sollten immer 
auf den derzeitigen Verbrauch 
ausgerichtet werden, damit 
sich eine Investition tatsächlich 

Die Geschichte zur Photovoltaik

 �

■■ Unter Photovoltaik bzw. Fotovoltaik versteht man die direkte 
Umwandlung von Lichtenergie, meist aus Sonnenlicht, in elekt-
rische Energie mit Hilfe von Solarzellen.  

■■ Die Geschichte der Photovoltaik beginnt eigentlich im Jahr 
1839, als der photoelektrische Effekt durch Alexandre Edmond 
Becquerel entdeckt wurde. Es dauerte jedoch noch über ein-
hundert Jahre bis zur tatsächlichen Nutzung. 

■■ Seit 1958 wird sie in der Raumfahrt genutzt. Inzwischen wird 
sie auf der Erde überwiegend zur Stromerzeugung eingesetzt 
und findet unter anderem Anwendung auf Dachflächen, bei 
Parkscheinautomaten, in Taschenrechnern, an Schallschutz-
wänden, Freiflächen und auf dem Wasser.  

■■ Zwischen 1998 und 2015 stieg die weltweit installierte 
Photovoltaik-Leistung mit einer Wachstumsrate von durch-
schnittlich 38 Prozent pro Jahr. Seit dem steigt die Beliebtheit 
der Solarenergie von Tag zu Tag.�  

■■ Ende 2017 waren weltweit Photovoltaikanlagen mit einer 
Leistung von rund 400 GW installiert. Es wird erwartet, dass 
der jährliche Zuwachs bis 2020 auf 100 GW steigt und die 
installierte Leistung bis 2030 zwischen 3000 und 10.000 GW 
erreicht.

lohnt. Durch intelligente Steue­
rungen wie beispielsweise mit 
einer Smart-Home-Steuerung, 
die Licht, Wärme, Alarm, Klima­
anlage und vieles mehr steuern 
kann, kann man den Energie­
verbrauch im Haushalt zusätz­
lich optimieren.  

Vorteile 
Photovoltaik- und Speicheran­
lagen bringen so einige Vorteile 
mit sich. 
• Die Energiekosten reduzieren 
sich nachhaltig.
• Man nützt selber produzierte 
und saubere Energie.

Freiflächenanlagen kommen meist in landwirtschaftlichen Regionen vor.�THINKSTOCK
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Schau mal rein:

*

*Nur gültig bei 
Barzahlung am  7. + 8. 9. 18. 

Ausgenommen: Flugblattpreise, Abverkaufsware, 
laufende Aktionen und Sonderaktionen, laufende Offerte, 

Kauf von Gutscheinen. Gratis Bewirtung bei Kauf.

8055 GRAZ, PUNTIGAMER STRASSE 124

FR.: 7.00 – 18.00, SA.: 9.00 – 13.00 UHR

+ gratis Bewirtung
+ gratis Bewirtung
+ gratis Bewirtung
+ gratis Bewirtung
+ gratis Bewirtung
+ gratis Bewirtung
+ gratis Bewirtung
+ gratis Bewirtung
+ gratis Bewirtung

8055 GRAZ, PUNTIGAMER STRASSE 124

FR.: 7.00 – 18.00, SA.: 9.00 – 13.00 UHR
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Grüner, sauberer Strom     dank der Kraft der Sonne 

Photovoltaikanlagen am hauseigenen Dach sorgen für sauberen und grünen Strom. Dank hoher Lebensdauer bei 
geringem Wartungsaufwand sorgt man mit der Sonnenenergie für seine Zukunft aus. � THINKSTOCK

• Man gelangt zu mehr Ener-
gieunabhängigkeit.
• Man gestaltet aktiv die Ener-
giezukunft mit. 
• Nebenbei reduziert man da-
mit noch seinen ökologischen 
Fußabdruck. 
• Hohe Lebensdauer bei sehr 
geringem Wartungsaufwand.
• Reduktion des CO

2
-Ausstoßes 

bei gleichzeitiger Senkung der 
Energiekosten. 

Da der Strom zu 100 Prozent 
aus reiner Sonnenkraft besteht, 
ist er so natürlich wie sonst kei-
ne andere Energieform. 

Förderungen holen 
Wer bereits eine Photovoltaik-
anlage besitzt und jetzt eine In-
vestitionen in einen Stromspei-
cher plant, der sollte sich schon 
jetzt über die Fördermittel 2019 
informieren, diese werden 
nämlich wie im heurigen Jahr 
begrenzt sein.
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Rätsel-Lösung vom 26. 8. 2018

Sudoku-Lösung vom 2. 9. 2018

Lösung des Rätsels der letzten Ausgabe

Lösungswort: STEPHANIENWARTE
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6 3 7 9 5 2 8 1 4
5 2 4 1 8 6 7 9 3
9 8 1 7 4 3 5 6 2
4 6 2 5 1 9 3 7 8
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Lösung:
STEPH-
ANIEN-
WARTE

RE/MAX for all 
C. v. Hötzendorfstr. 37a 

8010 Graz 
Tel.: 0316 815 915

www.remax.at

FELDKIRCHEN BEI GRAZ: BUNGALOW IN 
GRÜNLAGE! OPEN HOUSE: 07.09 VON 14-16 UHR!
Ca. 130 m² Wohnfläche, ca. 844 m² Grundfläche, 4 
Zimmer, Terrasse, Wintergarten, voll unterkelltert.                         
Kaufpreis: € 339.000,- HWB: 85,8/C
Helmut Bachler,  0699/15 915 134, h.bachler@
remax-for-all.at, www.remax.at/1606-13739

GRAZ: TERRASSENHAUSANLAGE DER EXTRAKLASSE! 
Ca. 100 m² Wohnfläche,  ca. 142 m² Terrasse, 3 od. 4  
Zimmer, Kellerabteil, barrierefrei, 2 Carports möglich.
Kaufpreis: € 395.000,- HWB: 32/B
Ing. Stefan Hagg, 0699/15 915 117,  s.hagg@remax-
for-all.at, www.remax.at/1606-13709



Volleyball am Murbeach

Da bleiben auch die Erfolge 
nicht auf der Strecke: Neben einer 
Bronze-Medaille bei der U23-WM, 
internationalen Turniersiegen und 
einem Staatsmeistertitel  können 
die Grazer noch etliche weitere 
Topplatzierungen verbuchen.

Ingo Gruber, Obmann des Ver-
eins BVC Graz, erklärt die Faszina-
tion des Beach-Volleyball-Sports: 
„Das Umfeld und die Atmosphäre 
beim Beach-Volleyball bringen 
einfach ein ganz eigenes Flair und 
auch ein wenig Partystimmung 
mit!“

Alle steirischen Verei-
ne findet man online unter  
www.volleynet.at/beach.

Egal, wo man hinkommt, 
beinahe überall finden sich 
Sandplätze zum Baggern und 

Pritschen.
Wie beliebt Beach-Volleyball 

in unserer Heimat geworden ist, 
macht der Verein Beach Volley Club 
Graz – kurz BVC – deutlich: Der 
1998 gegründete Verein zählt im-
merhin knapp 200 Mitglieder und 
bietet diesen ab Mitte April am Aus-
ter Beach und am Mur Beach Ac-
tion in verschiedensten Leistungs-
klassen – die Jüngsten können da 
schon ab zehn Jahren starten. 

SPORTLICH. In der Serie „Gemma, Grazer!“ stellen wir jede Woche eine andere Sport-
art, die in Grazer Vereinen ausgeübt wird, vor. Heute präsentieren wir Beach-Volleyball!

Ingo Gruber vom Verein BVC Graz freut sich immer über Interessierte beim 
Schnuppertraining. Infos gibt’s online unter www.beachvolleygraz.com.� NEPEL (2)

Von Martin Machinger 
 redaktion@grazer.at

Gemma,  Grazer
www.grazer.at

 Wechsel zu Grün: Rotes Tuch     für Schwarze
HEISS. Der Wechsel von 
Deni Alar zu Rapid – er 
kehrt heute nach Liebe-
nau zurück – ist nicht der 
erste brisante Transfer 
zwischend den Rivalen.

Fall“ 1 ereignete sich schon 
im Sommer 1970.  Da 
wechselte Trainer Gerdi 

Springer sen. zu den „Grünen“. 
„Das wirbelte viel Staub auf“, 
erinnert sich Sturm-„Lexikon“ 
Herbert Troger, 1978 folgte mit 
Trainer-Legende Karl Schlechta 
„Fall 2“. Bitter: Der „Sir“ prägte 

nämlich  den damaligen Fußball 
in Graz. Noch mehr Emotion 
wurde unter Beobachtern und 
Fans geweckt, als Schlechta im 
Juli ’78 „Ziehsohn“ Heri Weber 
(dessen späterer Trauzeuge er 
sogar wurde) nach Hütteldorf 
lotste. „Bei Sturm war ich zum 
Nationalkicker geworden, fuhr 
zur WM 1978, und nach der 
Rückkehr wechselte ich zu Ra-
pid. Das erste Spiel gegen Sturm 
in ‚Alt-Liebenau‘ war richtig 
heftig: Pfeifkonzert übers ganze 
Spiel. Aber: Mich hat das extrem 
motiviert, angestachelt. Damals 
war’s noch ernstzunehmen, 
wenn ein Kicker gesagt hat, er 
geht wegen eines besseren Ge-
halts – in Graz waren wir ja keine 
Profis!“ Nach einer längeren „Ru-
hephase“ war es dann der „Über-

Von Philipp Braunegger 
philipp.braunegger@grazer.at

Alar (r.) reiht sich ein in die Serie der aufsehenerregenden Transfers zu 
Rapid, die auch schon Wallner (o.) und Weber einst „wagten“. � GEPA (3)
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Dieser Titel wird in Österreich bleiben!“
Boxerin Eva Voraberger erfuhr mit Luna del Mar 
Torroba ihre Gegnerin für den Kampf um den von 

der Grazerin gehaltenen WM-Titel – und schickt ihrer Rivalin 
gleich einen „Willkommensgruß“. GEPA, KK, KWON



 Wechsel zu Grün: Rotes Tuch     für Schwarze
Nacht“-Transfer des damaligen 
Top-Talents Roman Wallner, 
angeblichen Vertragsunklarhei-
ten geschuldet. Ex-Sturm-Boss 
Hannes Kartnig rotierte, hinzu 
kam, dass man in dieser Phase 
(Winter 1998) mit Rapid um den 
Titel kämpfte, mit Sturm als Sie-
ger. Wallner schaffte in Wien den 
Durchbruch. Unten durch ist er 
seither bei den Sturm-Fans. 

Die folgenden Übertritte von 
Ferdl Feldhofer (ging im Streit 
mit Kartnig) 2002, Georgi Kor-
sos 2004 und Mario Sonnleitner 
2010 gingen recht unspektakulär 
über die Bühne, während 2011 
der Abgang von Flo Kainz die 
Fan-Wut so sehr überkochen 
ließ, dass Kainz bei der Rück-
kehr nach Liebenau mit einem 
Sauschädl auf der Nordkurve 

empfangen wurde. „Sowas geht 
zu weit“, ärgert sich Weber noch 
immer. Nicht viel besser gings 
Millionentransfer Robert Beric, 
als er in Grün-Weiß erstmals wie-
der in Graz auftrat und den Hass 
auch noch mit Provokationen 
gen Nord anstachelte. Sowohl 
bei Kainz als auch Beric lagen 
übrigens Vertragsklauseln den 
Wechseln zugrunde. Und Alar? 
Freut sich auf die Partie! „Duelle 
zwischen Sturm und Rapid sind 
die stimmungsvollsten, ähneln 
Europacuppartien.“

Den umgekehrten Weg, von Ra-
pid zu Sturm, gingen Ur-Blackie 
Arnold Wetl (Zwischenstation 
Porto), Christian Schoissengeyr 
(Sommer ’15), Philipp Huspek 
(Juni ’16), Thomas Schrammel 
(Jänner ’18) – und Alar…

445sport 432. SEPTEMBER 2018    www.grazer.at  
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Ingrid Resch, Senioren-Tennisspielerin
Bei den ITF Seniors World Championships 
holte sich die Grazerin gegen Kerstin Garcia 
(GER) den WM-Titel der Altersklasse +55! 

➜
HE

RO
Marcel Sabitzer, Fußballer
Der Leipzig-Legionär startete bitter in die 
neue Saison: 1:4-Abfuhr in Dortmund — und 
dazu auch noch ein Eigentor verursacht. 

Der Triumph bei den 
Schweizer Golf-Meister-
schaften im Golf Club du 

Domaine Imperial bei Genf (Run-
den mit 66, 69, 69 und wieder 69 
Schlägen) ist sein bisher größter 
Erfolg und jener, der Gerold Folk 
(22) die „Schiene“ zum Omega 
European Masters (6. bis 9. Sep-
tember, Crans-sur-Sierre) legte. 
Seine Premiere auf der European 
Tour. Dotiert ist das Top-Turnier 
mit 2,5 Millionen Euro! Zu ver-
danken hat das der Grazer seinem 
enormen Trainingsaufwand. „Ich 
trainiere 45 Stunden pro Woche 
am Murhof, mit eingerechnet 
sind da auch Fitnesstraining etc.“ 
Oft an seiner Seite ist ein promi-
nenter Trainingspartner: Lukas 
Nemecz. „Luki hat Erfahrung auf 
der European Tour, er gibt mir 
Tipps über die Gegebenheiten 
der Plätze, das Reisen.“ Schaut 
sich Folk auch spielerisch was 
ab? „Nein, man braucht seinen 
eigenen Stil. Ich hab ja mit mei-
nem eigenen Trainer sowie beim 
Nationalteam zu tun, muss also 
flexibel sein.“ Seine Vorzüge sieht 
Folk im Schwung („Da identifi-
zier’ ich mich mit Superstar Rory 
McIllroy“) und seiner Tech-
nik, die er in den letzten Jahren 
enorm verbessern konnte.

Weitere Stärke: Akribie. „Ich 
führe genauestens Buch über 
meine Statistiken zu jedem Tur-

Von Philipp Braunegger 
philipp.braunegger@grazer.at

nier, speise die Daten dabei in 
ein spezielles System ein.“ We-
nig verwunderlich ist, woher 
sein Hang zu Zahlen kommt: 
Folk studiert Mathematik. Was 
müsste passieren, damit die 
Rechnung seines Zukunftsplans 
aufgeht?  „Wenn ich’s mir aussu-
chen könnt’, will ich in fünf Jah-
ren Profi sein und möglichst weit 
vorn auf der Tour spielen. 2019 
werde ich noch Amateur blei-
ben.“ Das Ziel fürs Omega Euro-
pean Masters ist abgesteckt: „Es 
ist eines der größten Turniere auf 
der Tour. Alles, was besser ist als 
der Cut, ist ein Erfolg für mich!“

TALENT. Dem Grazer Gerold Folk gehört die 
Golf-Zukunft – und die heißt jetzt European Tour!

Fokussiert: So genau wie den Ball hat Gerold Folk seine Zukunft im Blick. �   GEPA

Neuer 
„Folks-
Held“

Erfolg dank kurzer Wege
■■ Für Österreichs Nationalteam 

stehen demnächst zwei bedeut-
same Spiele an. Zuerst spielt die 
Mannschaft um Sturms Stefan 
Hierländer und Co. am 6. Sep-
tember einen Test gegen WM-
Teilnehmer Schweden, am 11. 
September steigt mit dem Duell 
gegen Bosnien in Sarajevo der 
Auftakt in die Nations League. 
Die Vorbereitung absolviert die 
Truppe von Teamchef Franco 
Foda seit gestern, Samstag, in 
Bad Waltersdorf. Die Gründe, 
warum erneut auf die Region ver-

traut wird, erklärt Franco Foda 
so: „Ich hab mit Sturm jedes Mal 
gute Erfahrungen dort gemacht. 
Wir haben alles, was wir für Trai-
ning und Vorbereitung brauchen, 
in unmittelbarer Nähe. Ideale 
Ausstattung und kurze Wege sind 
für eine Mannschaft essentiell.“ 
Neben den Akteuren des ÖFB 
sind es aber auch diesmal wieder 
die Fans, die in Bad Waltersdorf 
„einfallen“: Am 3. und 7. Septem-
ber (17.30 Uhr) gibt‘s öffentliche 
Trainings samt Autogramm-
Möglichkeiten.              �            PHIL

Foda (r.) betreut dieser Tage seine einstigen Sturm-Schützlinge Stefan 
Hierländer (l.) und Peter Zulj (rechts oben) im Camp in Bad Waltersdorf.� GEPA
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Lösung der Vorwoche: Stephanienwarte Gewonnen haben: Hannah Lippacher,
	    Günter Pilz 

Rätsellösungen: S. 43

Aktuelles Lösungswort:

Goldpfeilturnier
Das Turnier wird vom Bogen-
schützenverein Union Graz-
Seiersberg mit freundlicher 
Unterstützung der Gemeinde 
Seiersberg-Pirka veranstaltet. 
Von 9 bis 12 Uhr in der Bogen-
schützenanlage Neuseiersberg. 

Ladies Gameday – Flag Football
Der achte Spieltag in der FLL – 
Flag Liga Ladies steht auf dem 
Programm und die Graz Giants 
Ladies richten das Turnier in 
Actionberg aus. Der Eintritt ist für 
wahre Giants frei. Ab 10 Uhr im 
ASKÖ-Stadion Eggenberg. 

Michelangelos Fresken der 
Sixtina
Ab 21 Uhr am Mariahilferplatz 
3, im Großen Minoritensaal, 
kann man die Meisterwerke der 
Sixtinischen Kapelle in Form von 
spektakulären Reproduktionen 
bewundern. 

Circus Louis Knie  
Louis Knie jun. wird seine edlen 
Pferde in einer neu inszenierten 
Freiheitsdressur präsentieren und 
ein Jongleur wirbelt Tennisschläger 
in rasantem Tempo durch die Luft. 
Für die gute Laune im Zirkusrund 
sorgt der italienische Spaßmacher 
Mr. Lorenz. Um 11 und 15 Uhr im 
Zelt bei der Helmut-List-Halle.

Noch mehr Termine finden Sie auf 
www.grazer.at

WOHIN  
AM SONNTAG

INS NETZ GEGANGEN 
Jonglieren lernen
Jonglieren mit 
mehreren Bällen 
gleichzeitig fesselt 
seit jeher Klein und 
Groß. Und was kann 
man an einem verreg-
neten Sonntag Besseres machen, als sich das Kunst-
stück selbst beizubringen? Auf www.jonglieren.at 
gibt es die Schritt-für-Schritt-Anleitung. 

WETTER

Auch der Sonntag bringt 
weiteren Regen. Vor allem im 
Süden und Osten können auch 
größere Mengen fallen. 

GRAZWORTRÄTSEL
21
14

Stehen zwei Kühe an ei-
nem gemütlichen, sonni-
gen Morgen auf der Weide.  
Sagt die eine Kuh plötzlich: 
„Muh.“

Sagt die andere Kuh voller Be-
dauern: „Mist, das wollte ich auch 
gerade sagen.“

WITZ

Herrgottwiesgasse 149, 8055 Graz
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Darf in keinem Badezim-
mer fehlen - der neue LIN 
Stand-Kosmetikspiegel mit 
LED im Wert von EUR 99,-!

12

Stand-Kosmetikspiegel

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 5.  9.  2018. Gewin-
ner werden telefonisch verständigt und sind mit 
der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

im Wert von 99 Euro von Tenne 
Bad & Fliesen zu gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at



grazer sonntag 45 2. SEPTEMBER 2018   www.grazer.at  

SUCHBILD

Finde die fünf Unterschiede zwischen den beiden Bildern 
– der „Grazer“-Baukoffer exklusiv für alle Häuslbauer bei 
uns gratis erhältlich. Infos: 0316/232110. � SCHERIAU
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SUDOKU

KINDERZEICHNUNG

Johanna Pfeifer (7) hat das Einhorn Elvira 
mit seinem Baby-Einhorn Emma beim 
gemütlichen Spaziergang gezeichnet.	    KK

Schick auch du uns eine Zeichnung mit einem Foto von dir an „der Grazer“, 
Gadollaplatz 1/6, 8010 Graz, oder an redaktion@grazer.at.
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SO ISST GRAZ

Heute sind wir „von der Rolle“! Wir 
servieren eine feine Schweinsroulade, 
aufgetischt von „Ralphs Come In“ 
(Neuholdaugasse). Rouladengerichte 
(Franz. „rouler“ für rollen). Das älteste 
(pikante) bekannte Rezept stammt 
aus einem in Amsterdam 1740 heraus-
gegebenen Kochbuch. Linguistisch 
unterscheiden sich die Bezeichnun-
gen. In Deutschland serviert man im 
Norden Kalbs-, Rinds- und Kohlrou-
lade, im Süden setzt man auf Fleisch
vogerl oder Wickel. In Österreich am 
verbreitetsten sind Schweins- und 
Rindsrouladen. Letzteren sind auch im 
Film „Tante Herthas Rindsrouladen“ 
ein Denkmal gesetzt worden. Laut 
einer Umfrage zählen Rindsrouladen 
zu den beliebtesten Fleischspeisen der 
Österreicher. Und wenn sie dann auch 
noch von einer echten „Tante Hertha“ 
zubereitet werden – ein Glück, das 
dem Schreiber dieser Zeilen zuteil 
wird –, schmecken’s noch besser.           
� PHIL

Im einstigen „Augartenwirt“, dem  „Ralphs Come In“, serviert Kerstin Pestner 
köstliche Schweinsrouladen. Schmecken auch ohne Gastgartenwetter.� SCHERIAU (2)

Bei „Ralphs Come In“ wird Deftiges aufgetischt, mit...

...Schweinsroulade im Speckmantel
Zutaten für 4 Personen:
Schweinsschnitzel, 6 Stk. Karotten, 
6 Stk. Essiggurkerl, 8 dünne Schei-
ben Hamburgerspeck, Senf, Salz 
und Pfeffer

Zubereitung:
Schweinsschnitzel klopfen, salzen 
und pfeffern, eine Seite mit Senf 
bestreichen. Einen Teil der Karot-
ten und Essiggurkerl in 4 mm dicke 
Streifen schneiden, diese auf die 
Schweinsschnitzel  legen, einrollen 
und mit dem Hamburgerspeck um-
manteln. Im heißen Öl anbraten. 

Sauce: Schnitzel rausnehmen, 
restliche Gurkerl, Karotten und 
Speck würfelig schneiden, an-
rösten, mit etwas Senf würzen, mit 
Rindsuppe aufgießen, Rouladen in 
den Saft geben und bei geringer 
Hitze ca. 45 min zugedeckt dün-
sten.

Mit Reis oder Kroketten servieren. 
Dazu passt ein Kernöl-Salat.

Grazer
Baukoffer

www.grazer.at
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